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An die Zeitungsleſer. 
f Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche 
fur das Affe Quartal d. J. zu praͤnumeriren wüͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate 
Januar, Februar und März entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer feyn ſollte, 
bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 
„ A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
„ A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Hauſe No. 12, 
s „ C. W. Roͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In⸗ 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefälligft in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. 5 = sta > 
AR Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 
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Bekanntmachung. 


Beim herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns, wie ſchon ſeit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit: 
a die anſtatt der laͤſtigen Neujahrs Gratulation der hieſigen Armen Kaſſe zugedachten milden Gaben 
anzunehmen, und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhauſe beim Buchhalter Dietrich, 
als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus-Inſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs- 
Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des 
Neuſahrs bekannt gemacht werden ſollen. Breslau den 3. December 1833. N 
Die Armen Direktion. 
Pre u enn. Bekanntmachung. 

Berlin, vom 24. December. — Ihre Koͤnigliche Nach dem in der 48ſten Sitzung der Deutſchen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Bundes Verſammlung gefaßten Beſchluſſe vom 14ten 
find von Münden, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz v. M. iſt auf den Grund des Preßgeſetzes vom 20ſten 
von Oranien und Hoͤchſtdeſſen Sohn, der Prinz September 1819 die in Stuttgart erſcheinende Neckar; 


. Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, aus dem Haag hier ange- Zeitung unterdruͤckt, und jede Fortſetzung der ſelben, 
kommen. . unter welchem Titel es ſey, unterſagt, auch ſollen die 


Redaktoren Karl Schill und Heinrich Elsner binnen 
fünf Jahren, vom Tage dieſes Beſchluſſes an, in keinem 
Bundesſtaate bei der Redaktion einer ähnlichen Schrift 
zugelaſſen werden. Sn 
Es wird dieſes hierdurch 
gebracht. Berlin den 13. December 1833. 


zur öffentlichen Kenntniß 


Der Miniſter des Innern und der Polizei, 


v. Bren n. 8 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Ansillon. 


Ru ß l an d. 


St. Petersburg, vom 12. December. — Die 
Nordiſche Biene theilt Folgendes aus einem Briefe 
aus Moskau vom 9. December mit: „Am 8. Deebr. 
ward die alte Hauptſtadt Rußlands durch die unerwar⸗ 
tete Anweſenheit unſers Allerdurchlauchtigſten Monarchen 
erfreut. Se. Majeſtät der Kaiſer waren gegen 12 Uhr 
in der Nacht vom Teen auf den Sten in Moskau ein⸗ 
getroffen. Kaum war, wie ein Lauffeuer, die Nachricht 
von der Ankunft des Kaiſers durch die ganze Stadt 
gegangen, als auch ſchon am fruͤhen Morgen der Platz 
vor den Kathedralen von einer unermeßlichen Volks— 
menge beſetzt war. Aller Augen waren auf die Fenſter 
des Nikolajewſchen Pallaſtes gerichtet, und mit under 
ſchreiblicher Ungeduld erwartete man deu Augenblick, 
wo der Erhabene Gaſt, nach dem uralten Gebrauch 
Seiner hochſeligen Vorfahren, 5 
Mt 100 5 ve Altar des Hoͤchſten Sein Gebet zu 
verrichten. Sobald der Kaiſer nach beendigter Liturgie 
in der Kapelle des Pallaſtes, auf der Treppe erſchienen 
war, erſcholl aus den Herzen Seiner treuen Ruſſen ein 
allgemeines tauſendfach wiederholtes freudiges Hurrah. — 
um 11 Uhr waren Se. Majeſtaͤt der Kaiſer bei der 
Wachtpa ade des Lehr Karabinier-Regiments zugegen, 
beſuchten darauf einige Auftalten und kehrten in den 
Pallaſt zurück. — An demſelben Tage ſpeiſten Seine 
Kaiſerl. Majeſtaͤt beim Militairs General; Gouverneu: 
von Moskau, Fuͤrſten Golitzun, und beehrten am Abend 
das Ruſſiſche Theater mit Ihrem hohen Beſuche. 


Der Hamb. Correſpondent berichtet: „Briefe 
aus St. Petersburg ſprechen von den raſchen Fortſchrit— 
ten der Ruſſiſchen Marine, die ſehr in die Augen fallen. 
Der Briefſteller giebt als Augenzeuge eine außerordentlich 
vortheilhafte Beſchreibung der neuen Einrichtungen. Er 
fagt, alle Matroſen wären zugleich wohlgeuͤbte Artilleriſten 
und in der obern Geſchuͤtzreihe der groͤßern Schiffe br 
fänden ſich ſchoͤne 12pfuͤndige metallene Kanonen mit 
Pereufions: Schlöffern, in den untern Reihen 48pfuͤn⸗ 
dige Kanonen von Metall, wo der Zuͤndhut mit einem 
Hammer eingeſchlagen wird. Seit Jahr und Tag laufen 
fat. jeden Monat neue, fo trefflich armirte Fahrzeuge 
vom Stapel. Nicht minder guͤnſtig lauten die ſich 


die Kirchen beſuchen 


darauf beziehenden Berichte über die trefflichen Häfen 
und Armatur⸗Magazine in den Platzen laͤngs den Kuͤſten 


des Schwarzen Meeres.“ 


Po len. 


Warſchau, vom 20. December. — Am 18ten d. 
als am Namenstage Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs, fand in der Metropolitan⸗Kirche im Deifeya 
Sr. Durchl. des Fuͤrſten von Warſchau und vieler hohen 
Standesperſonen ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Darauf 
nahm Se. Durchl. die Gluͤckwuͤnſche der im Palaſte 
zahlreich verſammelten hohen Civil- und Militair⸗Beam⸗ 
ten, wie auch der auswaͤrtigen Konſuln, an. Am Abende 


wurde in den Theatern freie Vorſtellung gegeben und 


in der Stadt war große Erleuchtung. Ein glaͤnzender 
Ball im Palaſte Sr. Durchl. des Fuͤrſten beſchloß die 
Feierlichkeit. — Auch haben an demſelben Tage 50 Per: 
ſonen, welche in Folge gerichtlicher Unterſuchung der 
Theilnahme an beabſichtigter Erneuerungen der Unruhen 
im Koͤnigreich Polen ſchuldig befunden waren und des 
halb ſchweren Strafen unterlagen, völlige Verzeihung 
erlangt und die Erlaubniß in ihre Heimath zuruͤckzu⸗ 
kehren. i s ; 

Fuͤr die Einwohner der Stadt Oſtrolenka, welche 
durch die im Jahre 1831 dort vorgefallene Schlacht 
zu Grunde gerichtet wurden, haben Se. Majeflät der 
Kaiſer eine Summe von 100,000 Gulden als Geſchenk 
angewieſen. Dieſe Summe ſoll unter ſaͤmmtliche Ein: 
wohner nach Verhaͤltniß ihres Verluſtes vertheilt wer— 
den. Viele derſelben hatten, da fie Alles verloren, die 
Stadt ganz verlaſſen und ſich im Lande umher zerſtreut, 
um ſich einen Lebensunterhalt aufzuſuchen. Dieſe ſollen 
ſich faͤmmtlich bis zum 1. Februar naͤchſten Jahres bei 
dem Bezirkskommiſſar melden, den Betrag ihres Wer: 
luſtes angeben und ſich über die Richtigkeit ihrer Aus⸗ 
fügen legitimiren. * 


De ferner dich, 


Wien, vom 21. December. (Privatmitth.) — Bis 
heute ſind von den bevollmaͤchtigten Miniſtern zu dem 


bevorſtehenden Kongreſſe der von Seite Hollands, Bar 


ron Verſtolk und der von Seite Heſſen⸗Darmſtadts 
Baron du Thil hier eingetroffen. — Aus Frauenberg 
iſt die Nachricht hier eingegangen, daß daſelbſt der regie 
rende Fuͤrſt Joſeph von Schwarzenberg nach langer 
Krankheit im 64ſten Jahre feines Lebens geftorben iſt. — 
Seit einigen Tagen geht das Gerücht, daß Se, Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer, nachdem die Regierung bis daher der 
Anwendung der homoͤopathiſchen Kurmethode ganz ent⸗ 
gegen war, kuͤrzlich auf die Bitten vieler durch dioſe 
Kurart von langwierigen und gefährlichen: Leiden Ge⸗ 
heilter befohlen habe, der Ausübung der Homdopath ie 
fernerhin keine Hinderniſſe mehr in den Weg zu legen. 
— Aus Belgrad hat man hier neuere Nachrichten 


welche den in meinem Schreiben vom 7. November 
enthaltenen — Serbien betreffenden Daten geradezu 
widerſprechen. Es heißt nämlich in jenen, daß der 


Sultan mit einem jährlichen Tribute von 50,000 K. K. 


Dukaten nicht zufrieden ſey, daß aber dagegen die Stadt 
Belgrad unter Serbiſche Jurisdiction geſtellt, und der 
Ertrag der Belgrader nicht ferner dem Paſcha, ſondern 
in Zukunft der Serbiſchen Regierung gehören ſolle. Im 
Uebrigen erfährt man, daß die Verhaͤltniſſe Serviens 
zur Pforte durch einen neuerlich in Kragujewatz ange 
kommenen großherrlichen Ferman vollends gänzlich geord⸗ 
net worden ſeyen, und deshalb die Serbiſchen Deputir⸗ 

ten unverzuͤglich aus Konſtantinopel zuruͤck erwartet wer⸗ 
den. Ferner hieß es in Belgrad, daß Fuͤrſt Miloſch 
nächftens daſelbſt auf Beſuch eintreffen werde; Einige 
wollten ſogar behaupten, daß Fuͤrſt Miloſch geſonnen 
ſey, ſeine Reſidenz von Kragujewaßz entweder nach Bel⸗ 
grad oder nach Semendria zu verlegen. — Wie es mit 
den Entſchaͤdigungen ſteht, welche die Tuͤrkiſchen Grund- 
eigenthuͤmer in Servien zu fordern haben, baruͤber iſt 
noch nichts Deſinitives bekannt; der Paſcha von Del 
grad ließ denſelben kuͤrzlich den vierten Theil des dies⸗ 
jährigen Ertrags ihrer Güter ausbezahlen. 


Deut ſch land. 


München, vom 16. December. — Ihre Koͤnigl. 
Hoh. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen 
reifen morgen von Biederſtein über Landshut, Regens⸗ 
burg ꝛc. nach Berlin ab. i 

Die hieſige politiſche Zeitung ſagt: „Zu einer Zeit, 
wo ein allgemeiner Deutſcher Zollverhand nicht mehr 
fern zu ſein ſcheint, mußte die Nachricht, Naſſau habe 
mit Frankreich einen Separat⸗Handelsvertrag abgeſchloſſen, 
jeden aufrichtigen Vaterlandsfreund unangenehm beruͤh⸗ 
ten. Es freut uns daher, nach den Pariſer Blaͤttern 
vom 3. December folgenden erfreulichen Auſſchluß uͤber 
den Zuſammenhang dieſer Angelegenheit geben zu koͤnnen. 
Sie melden naͤmlich: „Es iſt nicht wahr, daß ein 
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und dem Herzogthum 
Naſſau beſteht. Keine Unterhandlung hatte in dieſer 
Beziehung ſtattgefunden, als Frankreich unerwartet wiſſen 
ließ, es habe die Eingangsgebuͤhren auf die Naſſauiſchen 
Mineralwaſſer, Weine und Eifen herabgeſetzt. Der 
Reciprocität wegen hat Naſſau ſeinerſeits gleichfalls die 
Zoͤlle auf Franzsſiſche Weine hetabgeſetzt. Alles dies 
iſt vor 4 bis 5 Monaten bot, ſich gegangen; — wir 
koͤnnen dieſe Notiz noch durch die zuverlaͤſſige Angabe 
vervollſtändigen, daß die Franzöſiſche Regierung ſich zu 
jenem Schritte durch den Umſtand veranlaßt geſehen 
hat, weil die Aerzte Frankreichs das Selterſer Waſſer 
als ein Hauptmittel gegen die Cholera und aͤhnliche 
Krankheiten empfehlen.“ | 
Die Stärke des in Balern angeworbenen Gtiechi⸗ 
ſchen Trnppen⸗ Corps betrug am 17. December 2404 
Mann. Davon waren nach Gaiechenland abmarſchi.t 
1742 Mann, zu Muͤnchen in Formatien begriffen 662. 


Stuttgart, vom 15. December. — Seine Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen iſt heute Vor⸗ 
mittag wieder von hier abgereiſt. Eier 

Se. Mojeftät der König von Baiern haben dem 
Vereine, der ſich zur Errichtung eines Hohenſtaufenſchen 
Denkmals auf dem Berge Hoheuſtaufen in Wuͤrttem⸗ 
berg gebildet hat, durch den Freiherrn von Cotta eine 
ſehr bedeutende Summe als Beitrag zuſtellen laſſen. 

er BL ne en 


Raffel, vom 14. December. — Se. Hoheit der 
Kurprinz Regent hat in Begleitung der Gräfin Schaum 
burg geſtern von hier eine Neife nach Göttingen ge⸗ 
macht, wie es heißt, um den dortigen Hofrath und 
Profeſſor Himly, wegen eines Augenuͤbels der Gräfin, 
zu Rathe zu ziehen. — Herr Anſelm v. Rothſchild, 
Sohn des Wiener Herrn v. Rothſchild, iſt von hiet, 
nach einem Aufenthalte von mehreren Wochen, wie man 
glaubt in finanziellen Angelegenheiten des Staates, nach 
Frankfurt zurückgekehrt. Da der Kurprinz zu dem beab⸗ 
ſichtigten Palaſte für die Gräfin Schaumburg baaren 
Geldes bedarf, fo ſoll Herr v. Nothſchild auch dafuͤr 
Mittel geſchafft haben. Von hier aus unternahm ders 
ſelbe auf einige Tage eine Reiſe nach Arolſen, wo er 
ein für unſere Staats, Kaſſe ſehr vortheilhaftes Geldge⸗ 
ſchaͤft mit der Füͤrſtlich Waldeckſchen Regierung abge⸗ 
macht hat. 8 

(Schwaͤb. Mercur.) 


Karlsruhe, vom 16. December. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen iſt, von Stutt⸗ 
gart kommend, zu einem Beſuche bei Sr. Koͤnigl. Hoh. 
dem Großherzog und der Großherzoglichen Familie geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen. Hoͤchſtderſelbe hat die 
Wohnung im Großherzoglichen Schloſſe angenommen. 
TTT 

Leipzig, vom 16. December. — In Bezug auf 
die Sicherſtellung des tarifmaͤßigen Zolles von den in 
Leipzig befindlichen Vorraͤthen an Meßgu⸗ 
tern und von der zur Neujahr-Meſſe 1834 in Leipzig 
eingehenden auslaͤndiſchen Waaren ſind ſo eben zwei 
Miniſterial⸗Verordnungen bekannt gemacht worden, die 
für das betheiligte Publikum von Wichtigkeit ſind. 


Die Neue Hamb. Zeit. enthaͤlt folgenden Artikel: 
„Fuͤr und wider die Verlegung des Bundestags von 
Frankfurt iſt in den Salons und vielmehr noch außer 
den Salons verhandelt worden. Daß der Bundestag 


an die Donau verlegt wuͤrde, ſcheint den Allermeiſten 


ein Ruckſchritt zu ſeyg. Auf's Lebhafteſte hat 
ſich die Meinung geltend gemacht, daß kein Ort 
ſich beſſer eigne für den Bundestag als Leipzig, 
das Schlachtfeld, der heilige Boden vom Blute aller 
Deutſchen Stämme getraͤnkt. Eben deswegen hatte 
früher eine feindliche Diplomatie dem Plan liſtig ente 
gegengearbeitet, Leipzig zu einem Haupt Sammelpla® 


* 


— 


der Deutſchen Kräfte zu machen. Man erinnert ſich 


mit Intereſſe des fruͤheren Vorſchlags, der von einem 

ausgezeichneten Hamburger ausging: auf der Leipziger 

Wahlſtadt einen Dom zu erbauen. Dieſer iſt nicht ges 

bauet, obgleich ſeit zwei Jahrhunderten der Grundſtein 
dazu bei Lützen liegt. Aber ſehr moͤglich iſt es, daß bin⸗ 

nen wenigen Jahren ein Deutſcher Bundes, Pallaſt ſich 

da erhebt, wo der gefaͤhrlichſte Feind deſiegt ward durch 
die Eintracht der Deutſchen. we 


F 190 re . 


Paris, vom 15. December. — Die Herzogin von 
Dino, die heute nach London abreiſt, hatte geſtern noch 


die Ehre mit ihrem Sohne, dem Herzoge von Valengay 


und ſeiner Gemahlin, bei dem Koͤnige zu ſpeiſen. Der 
Tag der Abreiſe des Fuͤrſten von Talleyrand ſteht noch 
nicht feſt. N a 5 
Dem Vernehmen nach iſt das Brittiſche Kabinet 
nicht abgeneigt, in eine Vermählung des Herzogs von 
Leuchtenderg mit der Koͤnigin Donna Maria zu willi⸗ 
gen, unter der Bedingung, daß Dom Miguel mit ſei⸗ 
nen Einkuͤnften als Infant nach Wien, Dom Pedro 
hingegen nach Muͤnchen ſich zuruͤckziehen ſollte. 
Dem Temps zufolge, iſt Fuͤrſt Talleyr and ſeit feiner 
Ruͤckkehr nach Paris wieder die Seele der Kabinetspo⸗ 
litik geworden. Dhne den täglichen Sitzungen des Mi⸗ 
niſter Conſeils beizuwohnen, hat er eine berathende und 
uͤberwiegende Stimme in demſelben. Waͤhrend der 
Dauer jeder Sitzung laufen beſtaͤndig Boten zwiſchen 
den Tuilerieen und feinem Hotel in der Straße St. Flo⸗ 
rentin hin und her, um Fragen und Antworten zu über, 
bringen. Uebrigens iſt der Fürft von feinem Aufenthalt 
in Valengay in der beſten Geſundheit zuruͤckgekehrt, und 
Jeder, der ihn ſpricht, erſtaunt uͤber die durch ſein 
hohes Alter ungetruͤbte Klarheit feines Geiſtes. Er 
wird vermuthlich bald nach London zuruͤckkehren, und 
nicht, wie man eine Zeitlang behauptete, nach Wien ab⸗ 
gehen. Die bevorſtehenden Verhandlungen in der letzt 
genannten Hauptſtadt nehmen indeſſen, 5 
nien und dem Orient, die Aufmerkſamkeit unſeres 
Hofes ſehr in Anſpruch, und es ſollen nelle Verhal⸗ 
tungsbefehle an alle unſere Geſandte in Deutſchland ab— 
gegangen ſeyn. (Hamb. C.) 
Der Moniteur enthält - heute auch eine Königliche 
Verordnung, wodurch dem Kriegsminiſter auf ſein dies⸗ 
jaͤhriges Budget ein Zufhuß von 11,131,000 Fr., um 
welche Summe daſſelbe ſchon jetzt uͤberſchritten worden 
ift, bewilligt wird. Hierunter befinden ſich allein 95 Mill. 
zur Beſtreitung des Soldes und des Unterhalts der 
Truppen. Aus dem Berichte, der dieſe Verordnung 
begleitet, ergiebt ſich inzwiſchen, daß von den bereits 
bewilligten Krediten pro 1832 und 1833 reſp. 32 Mil⸗ 
lionen und 5,083,000 Fr. unbenutzt geblieben ſind, ſo 
daß eigentlich zu den außerordentlichen Ausgaben des 
laufenden Jahres nur ein Zuſchuß von 2,548,000 Fr. 
erforderlich ſeyn wuͤrde. 
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neben Spa, 


— 


Der Courrier krangais enthält Folgendes: „Die 
Art von Ehrenerklaͤrung, welche die Kammer von dem 
Journal des Debats, das. ihr fo. übel mitgeſpielt, ver: 
halten hat, hat, wie man ſagt, den Deputirten, welche 
jeder Angriff ſehr aufgebracht hatte, nicht genuͤgt. Man 
hat Alles, was die Kammer gethan, bis zur Uebertrei— 
bung gelobt, ohne ihr deshalb fuͤr die Zukunft Gnade 
angedeihen zu laſſen; man verſichert, daß ſie es ſey, der 
Frankreich ſeine Exiſtenz und alle Wohlthaten, deren es 
ſich jetzt erfreue, zu danken habe; behauptet aber immer, 
daß Frankreich fuͤr die Zukunft nichts mehr von ihr zu 
erwarten habe. Nun iſt aber dieſer Ausſpruch gegen 
eine Kammer, die noch eine ganze Seſſion vor ſich hat, 
etwas hart. Diejenigen, welche ihren vergangenen Arbeiten 
ſo viel Wichtigkeit beilegen, haͤtten doch wenigſtens aner⸗ 
kennen muͤſſen, daß ſie; noch zu irgend etwas gut ſeyn 
koͤnnte, waͤre es auch nur fuͤr ſechs Monate; aber das 
Urtheil war einmal gefällt, und man hatte der Kammer 
erklärt, daß ihr politiſches Leben von Stund an been: 
digt ſey. Dieſe unerwartete Strenge hat. den Unwillen 
vieler Deputirten erregt, welche doch wenigſtens ein 
Recht an die Dankbarkeit des Miniſteriums zu haben 
glaubten. Es ſoll ſogar unter ihnen einige geben, welche 
bisher nur an die Drohungen vor der Republik und 
vor den Gefahren gegen die beſtehende Ordnung geglaubt 
hatten, die aber, als ſie die Philippika des miniſteriellen 
Journals geleſen hatten, ploͤtzlich auch die Gefahren be— 
merkt haben, denen die Revolution ausgeſetzt ſeyn konnte. 
Die Unzufriedenen haben ſich in ihrer Aufregung Muͤhe 
gegeben, der Quelle jenes Manifeſtes nachzuſpuͤren. Wenn 
das Journel des Debats vortritt, fo. glaubt man im; 
mer, daß dies unter Mitwirkung der Doctrinairs, und 
alſo des Herrn Guizot geſchieht. Herr Guizot iſt daher 
ſolidariſch verbindlich Für das doetrinaire Journal ge; 
macht worden; man hat ſich erinnert, daß er ein An 
haͤnger der Aufloͤſung war, daß er die Nothwendigkeit 
dieſer Maßregel ſelbſt dann noch vertheidigt hatte, als 
fie von der Majoritaͤt feiner Kollegen zuruͤckgewieſen 
worden war; man hat geglaubt, daß er an der Art 
von Rache Theil genommen habe, welche die Anhänger 
der Aufloͤſung ſich dadurch zu verſchaffen ſuchten, daß 
fie eine Verſammlung, deren Zuruͤckſendung fie nicht 
hatten erlangen koͤnnen, zu einer politiſchen Nullitaͤt 
verurtheilten. Auch iſt die Anweſenheit des Herrn von 
Talleyrand in Paris an das doctrinaire Manifeſt ge⸗ 
knuͤpft worden; man hat vermuthet, daß dieſer Neſtor 
der Diplomatie darauf beſtehe, daß die letzten Spuren 
einer Revolution verwiſcht würden, welche der Stabili— 


tät unſerer Verhaͤltniſſe mit dem Auslande Schaden 


thue. Was an dieſen Vermuthungen wahr oder falſch 
iſt, koͤnnen wir nicht beſtimmen.“ a 

Der Algieriſche Moniteur vom 23. November ent: 
haͤlt in ſeinem amtlichen Theile einen Beſchluß, wodurch 
die abgabenfreie Waaren Einfuhr in Bugia vom 17ten 
November ab auf 2 Monate verlängert wird. In dem⸗ 
ſelben Blatte lieſt man einen Tages⸗Befehl des Gent 
ral Trezel aus Bugia vom 4. November, worin die 


Mannſchaft, die an dem letzten Gefechte gegen die Ka⸗ 
bailen Theil genommen, oͤffentlich helobt wird. 
20 Afrikaniſche Jager“, heißt es in dieſem Tages-Be⸗ 
fehle, „die, taub gegen die Stimme ihrer Offtziere, ſich 
allzu weit vorwagten, verdienten eigentlich Vorwürfe; 
durch den Verluſt dreier ihrer Kameraden aber, die 
unter ihren Augen ermordet wurden, haben ſie ihren 
Fehler hinlaͤnglich gebuͤßt. Dieſe Truppen muͤſſen es 


erfahren, daß die Tapferkeit nicht eben lobenswerth iſt, 


wenn fie gegen die Subordinakion verſtoͤßt.“ Der Vers 
luſt der Franzoſen in dieſem Gefechte, das am 1. No⸗ 
vember ſtattfand, wird nur auf 4 Todte und 12 Ver⸗ 
wundete angegeben. s > 
Das Dampfboot Luxor, an deſſen Bord ſich der ber 
kannte Aegyptiſche Obelisk befindet, hat am 12ten d. M. 
Rouen verlaſſen, um die Seine herauf nach Paris zu 
kommen; man glaubt, daß es in 10 — 12 Tagen hier 
eintreffeen werde. l 

Paris, vom 16. December. — Der Fuͤrſt von 
Talleyrand hatte vorgeſtern Abend abermals eine andert⸗ 
halbſtuͤndige Beſprechung mit dem Könige. 15 

Ein Privatſchreiben aus Madrid vom 5ten d. M. 
enthaͤlt Folgendes: „Der Herzog und die Herzogin von 
San Fernando ſind vorgeſtern hier eingetroffen. Ihr 
Einzug glich einem foͤrmlichen Triumphzuge. In las 

Noſas, einem Doͤrfchen, 14 Meilen von der Haupt: 

ſtadt, warteten ihrer 2 Kavallerie -Detachements unter 
Anfuͤhrung der beiden Adjutanten des General Freyre, 
Oberſten Leon und Ober Lieutenants Velasco, die ihnen 
das Geleit bis nach Madrid gaben. An der Puerta 
d'hiero fanden ſie einen prachtvollen mit 6 Pferden be⸗ 
ſpannten offenen Wagen, ingleichen den General Capi⸗ 
tain der Provinz, den Corregidor, eine große Menge 
von Granden und Adeligen, ſo wie die vornehmſten 
Bewohner der Hauptſtadt und eine umählige Volks- 
menge. Nachdem der Herzog und die Herzogin in den 
ihnen beſtimmten Wagen Platz genommen, erfolgte der 
Einzug durch die erſten Straßen der Hauptſtadt, wobei 
auf jeder Seite des Wagens einer der oben erwaͤhnten 
Adjutanten ritt. Lauter Jubel des Volkes begleitete 
den Zug. Der Herzog begab ſich ſofort nach dem 
Koͤnigl. Palaſte, wo er von der verwittweten Koͤnigin 
auf die ehrenvollſte Weiſe empfangen wurde.“ 

Der General Queſada hat eine Proclamation erlafs 
ſen, in der er eine Belohnung von 10,000 Realen auf 
Merino's Kopf ſetzt. 
Vabourri und Balmaſida ausliefert, ſoll 5000 Realen 
erhalten. 3 8 

Die neueſten Bordeauxer Blaͤtter enthalten im Uebri— 
gen wenig von Bedeutung, bis auf das der Beſtaͤtigung 
beduͤrfende Geruͤcht, daß der Pfarrer Merino eine voll⸗ 
ſtaͤndige Niederlage erlitten habe. 1 5 

An der hieſigen Boͤrſe waren heute Privatbriefe aus 
Madrid vom öten und Sten angeſchlagen. Unter die 
ſem letztern Datum ſchreibt man, daß die Regierung 

beſchloſſen habe, das ſtehende Heer von 60,000 auf 
100,000 Mann zu bringen. Auf die Nachricht, daß 
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worden ſey, ſeine Abberufung zu verlangen. 


Wer den Villalobas, Cuevillas, 


— x = 


der Infant Don Carlos ſich in Miranda (Portuga 
befinde, ſoll der General Rodil ſich, um ihn von dor 
zu entfernen, bis auf Portugieſiſches Gebiet gewagt 
und bei der darauf erfolgten Abreiſe des Infanten nach 
Chaves, ſoll Miranda ſich fuͤr Donna Maria erklaͤrt 
haben. (2) Man fuͤrchtet in Madrid, daß der Pfarrer 
Merino ſich bald wieder in Alt-Caſtilien zeigen werde. 
Sein Adjutant Balmaſeda war ſchon am Zten bei Ol: 
meda mit dem General Paſtor handgemein geworden, 
nachdem er Tags zuvor in Siguenza eingeruͤckt war. 
Unter den ehemaligen ropaliſtiſchen Freiwilligen von 
Aranjuez haben ſich neuerdings Zeichen der Empoͤrung 
offenbart, ſo daß 200 Mann Kavallerie gegen fie abge: 
ſchickt werden mußten. Im Koͤnigreiche Valencia 
nimmt die Inſurreetion täglich uͤberhand; man fehreibt. 
dies der Untuͤchtigkeit des Generals Vives zu. g 
In Smyrna war das Geruͤcht im Umlauf, daß der 
Admiral Rouſſin durch die vielen Schwierigkeiten, welche 
man ihm in Konſtantinopel in den Weg lege, veranlaßt 
0 L Die Str; 
gatte Sphigenia, an deren Bord ſich der Admiral Hugon 
befindet, liegt noch immer in Smyrna, und erwartet 
taͤglich den Befehl zur Ruͤckkehr nach Frankreich.“ 
Der Messager des chambres bemerkt zu dem 


geſtrigen Berichte des Moniteur uͤber die Niederlage 


des Bey von Conſtantine, daß, ſpaͤteren Nachrichten 
aus Algier zufolge, der Bey ſeine Niederlage den 
Stämmen, die ihm ſolche beigebracht, ſchon gehörig ver: 
golten habe und daß er jetzt auf's Neue gegen Medeah 
vorruͤcke. 5 

Paris, vom 17. December. — Geſtern Nachmit— 
tags hielt der König einen Minifter «Rath, der dritte: 
halb Stunden dauerte. Am Abend reifte der Fuͤrſt Tal⸗ 
leyrand nach London ab. Es verbreitete ſich das Ge— 
ruͤcht, daß noch vor Eroͤffnung der Kammern ein Mini⸗ 
ſterwechſel ſtattfinden würde. Man gab zwei Alterng— 
tiven an, entweder daß der Herzog von Broglie Praͤ— 
ſident des Conſeils werden und der Marſchall ſich daun 
zurückziehen werde, oder daß der Marſchall Soult allein 
bleiben und den Auftrag erhalten wuͤrde, ein neues Ka⸗ 
binet zu bilden. 

Die Fregatte l'Aſtré und die Laſt⸗Korvette la Marne 
ſind am 12ten d. von Breſt unter Segel gegangen. 
Die erſtere wird in Belle Isle ungefähr 400 Paffagiere 
an Bord nehmen und dieſelben nach Mers, el-Kebir 
bringen. Die letztere bringt eine gleiche Zahl von Paffa; 
gieren von Breſt nach Algier. Dieſe beiden Fahrzeuge 
werden ſich nach Bugia und von da nach Boha bege⸗ 
ben, um dort andere Paſſagiere aufzunehmen, die nach 
Toulon zuruͤckkehren wollen. 5 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 12ten d. M. 
heißt es: „Den letzten Nachrichten aus Madrid zufolge, 
waren die Truppen an der Portugieſiſchen Grenze taͤg⸗ 
lich mit Maͤrſchen und Contre Maͤrſchen beſchaͤftigt, wo: 
raus man ſchloß, daß es die Abſicht des Infanten Don 
Carlos ſey, auf irgend einem Punkte in Spanien ein⸗ 
zudringen. In Valencia nimmt die Inſurrection über 


band, Die in Morella eingefehloffenen Sartıten werben 
von dem Gouverneur von Tortoſa blokirt. Geſtern iſt 
hier ein Franzsſiſcher Courier aus Madrid angekommen, 
nach deſſen Ausſage die Straße zwiſchen Madrid und 
Vittoria vollkommen ſicher iſt. Wohin Merino ſich mit 
feinem Corps begeben, iſt jedem ein Raͤthſel.“ 
Ein Schreiben aus St. Sebaſtian vom II1ten 
December meldet: „Nach einem Briefe aus dem Haupt⸗ 
quartier des Grafen von Carthagena vom 22. November 
ſcheint es gewiß, daß Don Carlos mit etwa 200 Mann 
in Spanien eingedrungen war; dieſer General ſetzte 
ſich aber ſogleich gegen ihn in Marſch und haͤtte ihn 
auf dem Portugieſiſchen Gebiet, auf das ſich Don Carlos 
mit nur 30 Mann wieder zurückzog, faſt ereilt. Die 
Inſurgenten der Baskiſchen Provinzen find ſaͤmmtlich 
in dem Thal von Borunda koncentrirt' an Zahl un⸗ 
gefaͤhr 6000, und man will ſie heute oder morgen an⸗ 
greifen.“ 


SFR g 

Madrid, vom 3. December. — Folgendes iſt der 
weſentliche Inhalt des Dekrets der Koͤnigin hinſichtlich 
der neuen Territorial-Eintheilung von Spanien: Art. 1. 

Das Spaniſche Gebiet Jewohl auf der Halbinſel als 
auf den naheliegenden Inſeln, wird in 29 Provinzen 
abgetheilt, welche den Namen ihrer Hauptſtaͤdte fuͤhren 
ſollen; mit Ausnahme von Navarra, Alava, Guipuzcoa 
und Biscaya, die ihre gegenwärtigen Benennungen bei⸗ 
behalten. Art. 2. Andaluſien, welches die Koͤnigreiche 
Cordova, Granada, Jaen und Sevilla umfaßt, zerfällt 
jetzt in folgende acht Provinzen: Cordova, Jan, Gra⸗ 
nada, Almeria, Malaga, Sevilla, Cadix und Huelva; 
Arragonien in drei Provinzen: Saragoſſa, Huesca und 


Teruel. Das Fuͤrſtenthum Aſturien bildet die Provinz 
Diedo, Neu- Caſtilien bleibt fernerhin getheilt in den 


fuͤnf Provinzen: Madrid, Toledo, Ciudad⸗Real, Cuenca 
und Guadalaxara. Alt-Caſtilien zerfällt in acht Provin⸗ 
zen: Burgos, Valladolid, Palencia, Avila, Segovia, 
Soria, Logrono und Sinkander. Catalonien theilt ſich 
in vier Provinzen: Bar celona, Tarragona, Lerida und 
Gerona. Eſtremadura umfaßt die Provinzen Badajoz 
und Caceres; Galicien die Provinzen Coruna Lugo, 
Orenſe und Pontevedra. 
in Leon, Salamanca und Zamora; das Koͤnigreich 
Murcia in Murcia und Albacete; das Koͤnigreich Va⸗ 
leneig in Valencia, Alicante und Caſtellon de la Plana. 
Pamplona, Victoria, Bilbao und San-Sebaſtian find 
die Hauptſtaͤdte der Provinzen Navarra, Alava, Bis; 
cays und Eutpazcoa. Palma iſt die Hauptſtadt der 
Balegriſchen und Santa Cruz de Tenerife die der Ras 
nariſchen Jaſeln. Art. 3. Die Graͤnzen der genannten 
Provinzen“ werben in einem Anhange zu dieſem Geſetze 
näher bezeichnet, Wenn eine Gemeinde an der Gran 
Linte belegen iſt und ein Theil ihres Gebietes Auch jen⸗ 
ſeits diser Linie ſich befindet, ſo ſoll dieſes Gebiet zu 
der Provinz gezahlt werden, in welcher die Gemeinde 
belegen iſt. Mit Bezug guf diejenigen Prob! zen, die 
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an Frankreich oder Portugal graͤnzen, iſt in Gemishen 
der mit dieſen Ländern beſtehenden Traktaten zu verſah⸗ 
ren. Art. 4. Dieſe Provinzial Eintheilung wird ſich 
nicht auf die Adminiſtration beſchraͤnken, ſondern es 
werden ſich nach derſelben auch die Militairs fo. wie die 
richterlichen und Landguͤter-Demarcationen richten. 2 

Durch ein zweites Koͤnigl. Dekret (vom 30. Nov.) 
werden die 49 neuen Provinzen in drei Klaſſen getheilt. 
Die erſte Klaſſe begreift: Barcelona, Cadix, Coruna, 
Granada, Madrid, Malaga, Sevilla und Valencia; die 
zweite Klaſſe; Alicante, Cordova, Murcig, Oviédo, To⸗ 
ledo, Valladolid und Saragofla; die dritte Klaſſe end» 
lich alle uͤbrigen Provinzen. In jeder Hauptſtadt wird 
ſich ein Ober-Beamter des Miniſteriums des Innern 
und des Gewerbfleißes (del komento) mit einem Se 
eretair uud ſechs Unter⸗Beamten befinden; in den Pro 
vinzen erſter Klaſſe wird ſich die Zahl dieſer Unter⸗ 
Beamten auf fieben belaufen. Die Pflicht jener Beam 
ten iſt es, von allen Beduͤrfniſſen der Provinz ſofort 
eine Anzeige an die Regierung gelangen zu laſſen. Fuͤr 
die Ober-Beamten jeder Provinz iſt eine beſondere 
Inſtruetion ausgefertigt, die dieſem Dekrete beſonders 
beiliegt. In den Provinzen erſter Klaſſe werden der 
Ober⸗Beamte 36,000, der Seeretair 24 000 und die 
Unter⸗Beamten 11,000, 10,000 9000 und 3600 Nealen- 
jaͤhrliches Gehalt beziehen. In den Provinzen zweiter 
Klaſſe erhält der Ober; Beamte 32,000 und in denen 
dritter Klaſſe 28,000 Realen Gehalt, in welchem Ber: 
haͤltniſſe anch die Beſoldungen der Uebrigen feſtgeſetzt 
find. Die Ober-Beamten muͤſſen in jedem Jahre eine 
Rundreiſe in einem Theile ihrer Provinz machen, fo 
daß fie binnen 2—3 Jahren an jedem Orte ihres Be— 
zirks einmal geweſen ſeyn muͤſſen. Fuͤr dieſe Beamten, 
die mit beſonderer Vorſicht ansgewaͤhlt werden ſollen, 
iſt auch in dem Dekrete ein beſonderer Eid vorgeſchrieben. 

Einem in der Madrider Zeitung erwaͤhnten Berichte 
des General- Capitains von Alt- Caſtilien vom 28ften 
v. M. zufolge, wären die Truppen des Merino ganz 
zerſprengt, viele Gefangene bench und 500 Gewehre 
erbeutet worden. 


England. 


London, vom 17. December. — Aus Paris gingen 
am Freitag Depeſchen bei der hieſigen Franzoͤſiſchen 
Geſandeſchaft ein, in Folge deren ſogleich in dem Hotel 
derſelben Anſtalten zum Empfange des Fuͤrſten Talley⸗ 
land getroffen wurden, der in der naͤchſten Woche hier 
erwartet wird. 

Der Globe bemerkt, daß die Englischen Zeitungen 
nun endlich den Gedanken an einen Miniſter,Wechſel 
aufzegeben hätten, was er für. ſehr vernuͤnftig erkloͤrt, 
denn in dem ganzen letzten Jahrhundert, meint er 
habe noch kein Kabinet in England exiſtirt, deſſen Mit⸗ 
glieder jo wenig unter einander und im fo vollen Beſitz 
des Vertrauens ihres Souverains We wären em wie 
die jetzigen Miniſter. 1901 6 M 


In voriger Woche kam ein Spanischer Diplomat, 
der Marquis von Rocquellois, mit einer Miſſion der 


verwittweten Königin von Spanien an die hieſige Re⸗ 


gierung hier an. Er hielt ſich aber nur 48 Stunden 
hier auf und reiſte dann wieder nach Paris ab, von 
wo er gekommen war. Vor ſeiner Abreiſe hatte er 
jedoch erſt noch eine Unterredung mit dem Spaniſchen 
Geſandten, Don Juan de Vial. Auf ſeinem Wege 
nach Dover ſuchte ihn ein Expreſſer der Spaniſchen 
Geſandtſchaft einzuholen, konnte ihn aber nicht mehr 
erreichen. Sen, 

Aus Cadix find Briefe vom 20. November hier 
eingegangen; Donna Iſabella war daſelbſt am A1Aten 
ohne alle Störung ber öffentlichen Ruhe in der üblichen 
Form als Koͤnigin proklamirt worden, und man hoffte 
feſt, daß in jenem Theile von Spanien keine politiſche 
Unruhen aus der jetzigen Kriſis hervorgehen wuͤrden. 
Die dortigen Freiwilligen der Koͤnigin bildeten zwar 
nur ein Corps von 500 Mann, beſtanden aber aus Leur 
ten der achtbarſten Einwohnerklaſſe und waren vom 
beſten Geiſte beſeelt. ER 

Die Times hofft, daß die vom General Caſtaßos in 
Bezug auf die Baskiſchen Provinzen erlaſſene Procla⸗ 
mation, wie fie in Franzoͤſiſchen Blättern mitgetheilt 
worden, nicht authentiſch ſeyn moͤchte, denn waͤre ſie 
wirklich von ſolchem Inhalt, ſo würde fie unmöglich 
ausgeführt werden koͤnnen; fie gebe, meint dieſes Blatt, 
den Feinden der conſtitutionellen Regierungsform eine 
Waffe gegen die Liberalen in die Hand. b 

Dem Globe zufolge, beduͤrſte das Gerücht, daß der 
Herzog von Lucca ſich geweigert habe, die Infantin 
Donna Iſabella als Königin von Spanien anzuerken⸗ 
nen, noch der Beſtaͤtigung; wäre es gegründet, fo würde 
der Herzog feine Spaniſchen Kommanderieen verlieren. 

Dem Vernehmen nach, wuͤrde der Contres Admiral 
William Hall Gage den Contre⸗Admiral William Par⸗ 
ter in deſſen Functionen als Ober-Befehlshaber der Star 
tion im Tajo ablöſen, da die Dienſtzeit des Letzteren 
abgelaufen iſt. 8 

Sir J. M. Doyle wird London naͤchſtens wieder 
verlaſſen und nach Liſſabon zuruͤckkehren. Er uͤberbringt 
Depeſchen an die Regentſchaft. Man betreibt hier die 
Anwerbungen von Mannſchaft, namentlich von Kavalle⸗ 
tie, und den Ankauf von Pferden und Kriegs⸗Vorraͤ⸗ 
ehen fur Donna Maria's Armee noch immer ſehr eifrig. 
Es ſollen auch wieder zwei Dampfboͤte für die Regie, 
rung Donna Maria's angekauft und mit Briteiſchen 
Matroſen bemanut werben. a 

In einem Schreiben aus St. Jago de Cuba vom 
47. October heißt es: „Seit einigen Tagen liegt die 
Brigg Coiraſſter auf unſerer Rhede, die von der Fran, 
lichen Regierung nach Hayti abgeſandt iſt, um das 
Ultimatum in Betreff der unverzuͤglichen Zahlung der 
an Frankreich ſchuldigen Entſchaͤdigungsſumme zu uͤber⸗ 
bringen, welches in der Andeutung beſteht, daß im Wer 
gerungsfall eine Expedition gegen dieſe Inſel abgefertigt 
werden folle. Die Haytiſche Regierung wird nicht 
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wiſſen, wo fie im Augenblicke 20 Millionen Dollars 
auftreiben fol, und ſich in großer Verlegenheit befinden, 
Naͤchſten Montag will die oben genannte Brigg nach 
Port au⸗Prince abgehen, um die Antwort des Praͤſiden⸗ 
ten Boyer einzuholen.“ 20996 175 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 16. December. — Nach⸗ 
dem bereits geſtern Abends der Adjutant des Prinzen 
von Oranien, Graf von Limburg Stirum, Sr. Koͤnigl. 
Hoheit voran gereiſt iſt, hat heute Nacht der Peinz 
ſelbſt mit feinem aͤlteſten Sohne die Reife nach St. Pe⸗ 
tersburg uͤber Berlin angetreten. f 
In der Sitzung der zweiten Kammmer vom 12ten d. 
wurde durch eine Koͤnigl. Botſchaft ein Geſetzvorſchlag 
uͤberbracht, Summen, welche auf die Kriegskredite, laut 


— 


Geſetz vom 22. November 1832, bewilligt worden, zur 


näheren Verfügung zu ſtellen. Dieſe betragen: für die 
Marine 572,274 Fl.; für die Finanzen 5,032,258 Fl.; 
fuͤr das Kriegsamt 5,290,633 Fl.; zuſammen 10 Mill. 
895,215 Fl. a 7 


ant een. 

Rom, vom 10. December. — Se. Heiligkeit der 
Papſt hat den in Ruheſtand verſetzt geweſenen General 
Rovinetti wieder zur Aktivität berufen und ihn zum 
Befehlshaber ſaͤmmtlicher Paͤpſtlicher Carabiniers ernannt. 
Italieniſchen Blättern zufolge, iſt dieſer Offizier bei den 
Soldaten ſehr beliebt und ſeine Ernennung hat daher 
allgemeine Freude erregt. 

Der Graf Trocchi aus Faenza iſt zum Praͤſidenten 
des Zollweſens ernannt. Die Kaufmannſchaft hofft von 
feiner Verwaltung Abſtellung ſo mancher Unregelmaͤßig⸗ 
keiten, die beim Zolle ſich eingeſchlichen haben, und zu⸗ 
gleich neue für den Staat wie für das Publikum vor- 
theilhafte Einrichtungen. Er hat ſich ſchon fruͤher große 
Verdienſte durch Verbeſſerungen bei der Poſt erworben, 
welche ohne ihn ſchwerlich auf den jetzigen Stand ger 
bracht waͤre. Praͤſident der Zolldirektion war bisher 
ein Prälat, Mſgr. Galanti, der ſich viele Feinde durch 
ſeine Verwaltung zugezogen hat. So iſt wieder ein 
Laie zu einem wichtigen Poſten befoͤrdert, welches nicht 
unbeachtet bleiben darf. — Man ſagt, der verdienſtvolle 
Ritter Sabregondi werde die Leitung der hohen Polizei 
uͤbernehmen. (Allg. 3.) 


Mailand, vom 10. December. — In der hieſigen 
Zeitung lieſt man: „Das Geruͤcht, das die Exeigniſſe 
immer zu vergrößern pflegt, hat unſtreitig auch wohl 
ſchon in den Provinzen, und zwar mit viel beunxuhigen— 
deren Farben, als der Wahrheit gemaͤß, dasjenige ver— 


„ 


breitet, was ſich in der hieſigen Stadt am Sten d. M. 


ereignet hat. Wir halten es daher für wichtig, in die⸗ 
fen Blättern einen Bericht zugleich mit der Verſiche⸗ 
rung zu ertheilen, daß jenes Ereigniß, wenn es auch 
von traurigen Umftäuden begleitet war, doch am Ende 
zum Vortheil der öffentlichen Sicherheit gereichte. — 


V 


Vincenzo della Bianca, genannt Sciavatinett, Piemon⸗ 
teſiſcher Unterthan, hatte ſich ſeit dem Jahre 1821 durch 


feine Rohheit, fo wie durch verſchiedene in der Lombar⸗ 


dei von ihm ausgefuͤhrte Bubenſtreiche berüchtigt ge⸗ 
macht, bis er endlich feſtgenommen und der Sardiniſchen 


Behoͤrde ausgeliefert wurde, die ihn wegen aͤhnlicher, 
im Nachbar-Staate ausgeuͤbter Vergehen reklamirte und 
ihn lebenslaͤnglich zu den Galeeren verurtheilte, von 


denen er jedoch zu entkommen und im April d. J. 


neuerdings in die Lombardei ſich einzuſchleichen wußte. 
— Hier machte er ſich bald als das verwegene Haupt 
einer Banditen-Bande bemerklich, als welcher er noch 


erſt im letzten Monat November mehrere Unthaten vers, 


richtete, wobei er vor dem Teſſiner Thore dieſer Stadt 
in ein Handgemenge mit der oͤffentlichen Macht gerieth, 
der er ſich zu entziehen wußte, nachdem er einen Mann 
getoͤdtet und zwei verwundet hatte. Die Polizei ſetzte 
nun auf ſeine Feſtnehmung eine anſehnliche Praͤmie 


aus. Della Bianca hatte darauf die Kuͤhnheit, in Ge⸗ 


ſellſchaft eines gewiſſen ebenfalls berüchtigten Spreafico 
in Mailand zu erſcheinen; beide waren ziemlich anſtaͤn⸗ 
dig gekleidet und gingen voll Selbſtvertrauen einher, 
als fie am Eten d. M. Nachmittags um 2 Uhr von 
dem Polizei-Beamten Garimberi angetroffen wurden, 
der, obgleich allein und nur mit einem Stocke bewaff⸗ 
net, beide verfolgte und bald auch die Feſtnehmung des 
Spreafico bewirkte. Della Bianca, obwohl er ſogleich 
zwei Piſtolen und ein zugeſpitztes Meſſer zog, nahm 
doch durch mehrere Straßen die Flucht und dtohete je⸗ 
dem, der ſich ihm entgegen ſtellen wollte. Zunächft ver; 
wundete er einen ruhigen Handelsmann, der ihm zufäl: 
lig begegnete, und alsdann einen Maurer, welcher ſich, 
eben ſo wie der Erſtere, gegenwaͤrtig in großer Lebens⸗ 
gefahr befindet. Gegen einen Gefreiten von den Sap⸗ 


peurs ſchoß er ein Piſtol ab, das jedoch nicht traf, 


und einen Tiſchler-Geſellen, der ihn ergreifen wollte, 
toͤdtete er mit einem Dolchſtich. Dem herbeigelaufenen 
Meiſter dieſes Geſellen gelang es, dem Banditen mit 
einem dicken Stock einen Schlag auf den Kopf zu ver⸗ 
ſetzen, fo daß er zur Erde niederſtuͤrzte. Zwar erhob 
er ſich ſogleich wieder und wollte den Tiſchler mit feinen 
Waffen angreifen, doch ein Unter- Offizier vom Regi⸗ 
ment Lattermann, der zufaͤllig voruͤberkam, brachte ihm 
einige Saͤbelhiebe bei und warf ihn abermals zu Bo⸗ 
den, wo nun der Della Bianca, als er die Unmoͤglich— 
keit ferneren Wiederſtandes einſah, verzweiflungsvoll 
ſeinem ſchauderhaften Leben ein Ende machte, indem 
r ſich die Kehle durchſchnitt und gleichzeitig mehrere 
Stiche in der Bruſt und im Unterleib beibrachte.“ 
N eee g 
Konſtantinopel, vom 23. November. — Osman 
Paſcha, der Gouverneur von Trebiſonde, iſt nach einer 
Audienz beim Sultan wieder auf ſeinen Poſten zuruͤck⸗ 
gekehrt. a ö 
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Der Arzt des Serails hat der Hohen Pforte einen 
Bericht abgeſtattet, worin er auf die Entfernung zweier 
fremden Aerzte antraͤgt, weil fie durch falſche und leicht, 
ſinnige Behandlung den Tod des kurzlich verſtorbenen 
Achmed Aga veranlaßt hätten, In Folge dieſes Berich⸗ 
tes hat die Hohe Pforte dem Oeſterreichiſchen Inter- 
nuntius und dem Sardiniſchen General: Konful, deren 
Landsleute jene Aerzte ſind, offizielle Noten zugeſandt, 
in denen fie verlangt, daß die beiden Aerzte in möglichft, 
kurzer Zeit aus Konſtantinopel entfernt werden. 

Djafer⸗Paſcha, einer der Mirimiranen von Albanien, 
der kuͤrzlich in Konſtantinopel angekommen iſt von dem 
Sultan in einer Privat Audienz empfangen worden 
Als Belohnung fuͤr die ſeit vielen Jahren in ſeiner 
amtlichen Stellung geleiſteten Dienſte hat Se. Hoheit 
ihm die Ehren-Decoration zu verleihen und ihm einen 
reich mit Diamanten verzierten Saͤbel zu uͤberreichen 
geruht. 

Der Moniterr Ottoman enthält Folgendes: „Emin— 
Paſcha, Gouverneur der Sandſchaks von Janina, Aolos 
nia und Delvina, hat durch mehrere adminiſtrative 
Handlungen, deren Unuͤberlegtheit nur ſeiner Jugend 
zugeſchrieben werden kann, die Unzufriedenheit und das 
Mißtrauen jener Provinzen erregt. Da die Ruhe und 
das Wohlbefinden ſeiner Unterthanen die erſte Pflicht, 
wie der vorzuͤglichſte Wunſch des Sultans ſind, ſo hat 
Se. Hoheit die Abſetzung des Emin-Paſcha ausgeſpro— 
chen, und ſeine Stelle durch einen Vezier beſetzt, der 
ſchon die zur Verwaltung jener Provinzen noͤthigen 
Kenntniſſe erlangt hat. Der Groß⸗Vezier hat dem Emin⸗ 
Paſcha den Befehl zugeſandt, ſich nach Konſtantinopel 
zu begeben.“ en 

Aus Adrianopel fchreibt man vom 4ten d.: „Hel 


Bois Lecomte, Franzoͤſiſcher Diplomat, der mit einer 


Miſſion nach Aegypten beauftragt war, iſt am 26. Du 
tober hier angekommen, und hat gleich darauf die be— 
ruͤhmte Moſchee des Sultan Selim beſucht. Dieſes 
herrliche Gebäude ſcheint die Aufmerkſamkeit des ausge— 
zeichneten Reiſenden, der ein Werk uͤber die in den 
letzten Monaten beſuchten Gegenden herauszugeben gu 
denkt, lebhaft in Anſpruch genommen zu haben. Herr 
Bois Lecomte iſt von einem Architekten, Herrn Goury, 
begleitet, deſſen ausgedehnte Kenntniſſe die gewiſſenhafte 
Genauigkeit, womit Erſterer alle beruͤhmte Denkmaͤler 
auf feiner Reiſe ſtudirt, trefflich uuterſtuͤtzten. Am Tage 
nach ihrer Ankunft in Adrianopel begab ſich Herr Goury 
nach der Moſchee, woſelbſt ler ſich zwei Tage hinter, 
einander damit beſchaͤftigte, das Innere derſelben genau 
abzuzeichnen. Der Franzoͤſiſche Architekt ſetzte feine Av 
beit waͤhrend des oͤffentlichen Gebetes fort. Niemand 
ſtoͤrte ihn, keine Stimme erhob ſich gegen eine Beſchaͤf 
tigung, welche in. früheren Zeiten allgemeine Unzufrie 
denheit erregt, und zu Gewaltthaͤtigkeiten Anlaß gegeben 
haben wuͤrde. FFortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) Fuͤr den Beobachter war es ein inte⸗ 
reſſantes Schauſpiel, zu ſehen, wie ein chriſtlicher Archi⸗ 
tekt, umgeben von einer Menge frommer Muſelmaͤnner, 
die auf dem Boden in heiliger Andacht ihr Gebet vers 
richteten, die Moſchee abzeichnete. Man kann auch 
nicht ſagen, um dieſe merkwürdige Thatſache zu erklären, 
daß das Volk von Adrianopel, welches fruͤher keinen 
Eingriff in ſeine alten Sitten duldete, ſeinen Zorn 
unterdrückt habe, und daß fein Schweigen das der 
Verachtung geweſen ſey; denn nach beendigtem Gebet 
verſammelte fi) eine bedeutende Menge um den Zeich⸗ 
ner, und betrachtete mit Wohlgefallen ſeine Arbeit; man 
verbot den Kindern, welche in der Naͤhe des Herrn 
Goury ſpielten, ihn zu ſtoͤren. Welche Veraͤnderung in 
den Anſichten und Gewohnheiten des Muſelmaͤnniſchen 
Volkes! Welche raſche Umgeſtaltung ihrer Art die 
Chriſten und deren Kuͤnſte zu betrachten! Die Franken, 
welche in dieſem Lande alt geworden find, koͤnnen kaum 
‚on dieſe Fortſchritte des geſelligen Geiſtes glauben, de⸗ 
ren Reſultate ihnen taͤglich in die Augen ſpringen. 
Obgleich mit Fermans verſehen, durch welche ihm der 
Eintritt in alle Moſcheen geſtattet wurde, hatte doch 
Herr Bois Lecomte nie noͤthig dieſelben vorzuzeigen. 
Er beſuchte nach und nach noch drei jener Gebaͤude, 
und wurde überall mit Hoͤflichkeit und Wohlwollen em: 
pfangen. — Eski⸗Sernil (das alte Sernil), der Aufent⸗ 
balt der Sieger von Byzanz, welches im Jahre 1350 
erbaut wurde, hat die Neugierde der beiden Reiſenden 
auf ſich gezogen. Die vergoldeten Plafonds der Zim⸗ 
mer, die Verzierungen im Perſiſchen Geſchmack, die 
Baͤder vom reinſten Marmor, die inneren Waͤnde zier⸗ 
lich al kresco gemalt, alle dieſe merkwürdigen Ueberreſte 
einer Zeit des Luxus und der Eroberungen, die noch 
ein Anſehen der Neuheit behalten haben, wurden von 
Herrn Gouty getreu kopirt. — Am 28ſten beſuchte 
Herr Bois Lecomte die Griechiſche Kathedrale und den 
erzbiſchoͤflichen Palaſt, und wurde von dem Griechiſchen 
Praälaten ungemein freundlich aufgenommen. Vor ſei⸗ 
ner Abreiſe aus Adrianopel hat Herr Bois Lecomte zu 
verſchiedenenmalen erklärt, daß er in den Theilen von 
Rumelien, durch die er gekommen, uͤberall Wohlſtand 
und zufriedene Geſtchter angetroffen habe. — Die Peſt, 


welche den Sommer über im Dorfe Zalif, 7 Stunden 


von Adrianopel, große Verheerungen angerichtet, hat ſich 
in der vergangenen Woche hier gezeigt. Es ſtarben in 
in dem Haufe eines Kaufmanns plötzlich drei Perſonen. 
Die von den Behoͤrden ſogleich getroffenen Vorſichts⸗ 
Maßregeln laſſen hoffen, daß ſich die Krankheit nicht 
weiter verbreiten werde.“ ; 


er 
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i Miscellen. 5 
Breslau. Der bereits erwähnte Orkan, der in der 
Nacht vom 18ten zum 19. December fo heftig wuͤthete 
und hier in der Stadt nicht blos die Ziegeldächer der 
Haͤuſer bedeutend beſchaͤdigte, ſondern ſogar Zinkbedachun⸗ 
gen öffentlicher Gebäude theilweiſe aufrollte und abdeckte 


und in den Straßen der Stadt Menſchen niederwarf, 


hat auch auf dem flachen Lande nicht geringes Unheil. 
angerichtet. — In der erwaͤhnten Nacht gerieth zu Bader 
witz im Leobſchuͤtzer Kreiſe die Windmuͤhle in Brand 
und brannte bis auf den Grund nieder. Ferner ent 
ſtand in derſelben Nacht in Heriſchdorf bei Warm⸗ 
brunn in einem Bauergehoͤfte Feuer, welches ſaͤmmtliche 
Gebäude und an 40 Stuck Nindvieh verzehrte; auch 
haben zwei Knechte, zwei Maͤgde und ein Knabe von 


10 Jahren dabei ihr Leben verloren. — Zu Seifersde rf 
im Ohlauſchen ward das herrſchaftliche Pferdeſtallgebaͤude 


umgeftürzt, wobei 9 Pferde erdruͤckt, 2 ſtark beſchaͤdigt 
und ein Dienſtknecht verletzt wurde. — Zu Theuderan 


im Ohlauſchen ward eine mit Getreide gefuͤllte Scheuer 


niedergeriſſen. — In der Kreisſtadt Schoͤnau brach 
der Sturm die Thuemſpille an der Niederkirche ab, ſo 
daß der Knopf in mehrere Stücke zerſchmettert wurde, 
und richtete außerdem in der Gegend durch Entdachung 
vieler Haͤuſer und durch Entwurzelung der ſchoͤnſten und 
größten Bäume in Gärten und Fenſtern großen Scha⸗ 
den an. — Zu Deutſch-Tar nau ward auf dem Fuͤrſtl. 
Carolathſchen Vorwerk der Schaf- und Rindvieh⸗Stall 
niedergeworfen, wodurch 28 Stuͤck Schafe, der Stamm⸗ 
Ochſe, zwei Kühe und ein Kalb getoͤdtet und 8 Schafe 
toͤdtlich verwundet wurden. 

Tages zuvor, an dem ebenfalls ſehr ſtuͤrmiſchen 17ten 
December haben ſich nachſtehende Feuersbruͤnſte in der 
Provinz ereignet, Zu Schaderwitz im Falkenberg⸗ 
ſchen brach um Mittagszeit in einem Bauerhauſe Feuer 
aus, wodurch, bei der Heftigkeit des Sturmes, 3 Bauer⸗ 
höfe nebſt Staͤllen und Scheuern, fo wie auch das herr⸗ 
ſchaftliche Wohngebäude nebſt Stallung in Aſche gelegt 
wurden. An demſelben Tage Abends nach 10 Uhr ward 
auch die Stadt Wanſen von Feuer heimgeſucht, welches 


3 Wohnhaͤuſer und eben ſo viele Hinterhaͤuſer verzehrte; 


um dem Brande Einhalt zu thun, wurden noch einige 
Gebäude niedergeriſſen und dadurch das Weitergreifen 
der Flammen verhuͤtet. ö 


Der gewaltige Sturm, von dem am 18ten d. ein 
großer Theil des Preußiſchen Staats betroffen worden, 
hat, einem Schreiben aus Torg au zufolge, namentlich 
auch in der dortigen waldreichen Gegend einen unermeß⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Ganze Striche Hölzer im 


beſten Wachsthum liegen danieder geſtreckt, und durch⸗ 
gängig ſehen die Wälder den Verhauen ähnlich, fo daß 
ſeitdem Tauſende von Menſchen damit beſchaͤftigt find, 
die Baumſtaͤmme aus dem Wege zu ſchaffen. „Es laͤßt 
ſich ohne Uebertreibung annehmen“, heißt es in dem 
betreffenden Berichte, „daß im Torgauer Kreiſe, welcher 
bedeutende Koͤnigliche, Privat: und Kommunal Waldun⸗ 
gen hat, 150,000 Klafter Holz durch Windbruch dar: 

nieder liegen, ungefaͤhr ſo viel, als ſonſt in 5 Jahren 


geſchlagen und abgeſetzt wird; manche Waldungen find _ 


ganz vernichtet.“ — Auch in Halle und der Umgegend 
wuͤthete der Sturm in den Nachmittags -Stunden und 
am Abende des 18ten ſo gewaltig, daß er Menſchen auf 
der Straße umwarf und das Waſſer der Saale in ei— 
nem Staubregen bis auf die Klausbruͤcke trieb. — In 
Schoͤnebeck ſind die auf der Elde bei der Stadt ge— 
legenen Schiffmuͤhlen an das jenſeitige Ufer geworfen 
und zum Theil zerbrochen worden. Der bedeutendſte 
Schaden iſt jedoch der, welchen die Gewalt des Orkans 
an dem bei Groß⸗Salze befindlichen Gradir-Werke ange: 
richiet hat, indem ein Theil davon — etwa von der 
Mitte deſſelben, der Durchfahrt ab bis nach den beiden 
Sool⸗Brunnen — in 59 Haupt-Gebinden oder in einer 
Länge von 1640 Rheinl. Fuß durch denſelben ein- und 
umgeſtuͤrzt wurden. — Vom Harze ſchreibt man, daß 
in Klausthal und Zellerfeld, ſo wie auf den um⸗ 
liegenden Bergwerks⸗Gaͤngen, außer vielen Beſchaͤdigun— 
gen der Gebäude, vorzuͤglich die Harz, Forſten an meh; 
reren Punkten hart verwuͤſtet worden ſind. 


Aus Leipzig wird unterm 20. December berichtet: 
„Auch hier hat vorgeſtern von 4 — 7 Uhr Abends ein 
orkanähnliher Sturm mit heftigen Windsbrautſtoͤßen 
vielen Schaden angerichtet: Schornſteintruͤmmer und 
Dachziegel lagen auf vielen Gaſſen; ein Zinkdach wurde 
von einem großen Gebaͤude (des Domherrn Keil Wohn— 
hauſe) abgehoben und mit den Balken uͤber einen Hof 
weg auf ein anderes Dach geworfen, das zuſammenbrach; 
mehrere Baͤume wurden entwurzelt, Wagen umgeſtuͤrzt 
u. a. drei auf der Chauffee von Moͤckern, 2 davon 
wurden in den Chauſſée-Graben hinab und ein mit 
Stroh beladener, wie man verſichert, ſammt den Pfer⸗ 
den uͤber den breiten und tiefen Chauſſse-Graben hin: 
uͤber aufs Feld geworfen; auf dem Wege nach Wurzen 
ward eine Chaiſe umgeſtuͤrzt, und die Reiſenden, welche 
ſehr beſchaͤdigt waren, mußten in Wurzen bleiben. Noch 
ward hier die vor Kurzem erſt aufgefuͤhrte Mauer des 
neuen Schießhauſes in der Laͤnge von 40 (nach A. von 
110) Ellen umgeworfen, ſo daß fie zwei naheſtehende 
Luſthaͤuſer von gemauertem Fachwerke erdruͤckte.“ 


Neuere Nachrichten aus Anſpach berichtigen die fruͤhern 
Angaben über den Mordversuch auf Kaſpar Hauſer in 
folgender Art: „Hauſer wurde ſchon des Morgens um 
9 Uhr von dem Unbekannten, der ihm Wichtiges ent: 
decken zu muͤſſen aͤußerte, auf den Nachmittag um drei 
Uhr in den Schloßgarten eingeladen und leiſtete unbe⸗ 
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ſonnener Weiſe, ohne Jemanden etwas davon mitzu: 
kheilen, dieſer Einladung Folge. Um halb 4 Uhr Nach 
mittags ſtuͤrzte Hauſer athemlos und verſtoͤrt in das 
Zimmer des Lehrers, dem die Aufſicht über ihn über 
tragen iſt, und zog dieſen unter den abgeriffenen Aus 
rufungen: Schloßgarten — Beutel — U; — Denkmal 
— nach dem Schloßgarten fort, fiel aber ſchon unter; 
wegs vor Entkraͤftung nieder. Jetzt entdeckte der Lehrer 
erſt, daß Hauſer verwundet war und ſchleppte ihn nur 
mit Mühe nach Haufe zurüc. Von bier aus ſchickte er 
einen Polize Soldaten nach cem Schloßgarten ab, wel 
cher bei Uzens Denkmal einen kleinen Mädchen; Arbeits, 
beutel von violetfartener Seide liegend fand, der einen 
Zettel enthielt, auf weldem in ve kehrter Schrift, jo 
daß ſie nur im Spiegel lesbar ward, folgende Worte 
ſtanden: „Hauſer wird es euch ganz genau erzaͤhlen 
koͤnnen wie ich ausſehe und woher ich bin. — Dem 
Hauſer die Muͤhe zu erſaparen will ich es euch ſelber 


ſagen, woher ich komme — — Ich komme von — — 
Der Baierſchen Grenze — — Am Fluſſe —— — — — 
Ich will auch ſogar noch den Namen ſagen: — 


M. L. O.“ — Die aͤrztliche Unterſuchung hat ergeben, 
daß die Wunde mit einem 4 Zoll breiten zweiſchneidi— 
gen Stichwerkzeuge, und zwar nur 3 Zoll unter dem 
Herzen beigebracht worden; ſie iſt tief, aber nicht abſo— 
lut gefährlich. Mit dem, vorher ganz geſunden, ſeit— 
dem aber, wohl in Folge des Schreckens, ſehr entſtell— 
ten und von der Gelbſucht befallenen Verwundeten 
konnte ſeiner Schwaͤche halber nur erſt ein kurzes Ver— 
hoͤr angeſtellt werden. 

A. J. Krikel, deſſen Reiſe durch den groͤßten Theil 
von Oeſterreich im Jahre 1833 zu Wien erſchien, er— 
waͤhnt unter Andern auch der Feierlichkeiten der Sin 
ſtallation des auch als Dichter hodhgerdhäßten Erz⸗ 
biſchofs Pyrker zu Erlau in Ungarn. Nach beendig⸗ 
ten Feierlichkeiten fand ein großes Mittagsmahl ſtatt, 
zu dem kein einziger Saal, auch der laͤngſte nicht, hin 
gereicht hätte. Die Gäfte ſpeiſten in den verſchiedenen 
Gemaͤchern eines ganz großen Hauſes, und nach been⸗ 
digter Tafel durchging der Erzbiſchof die Saͤle, um nach 
dem Herkommen auf das Wohl jeiner Gaͤſte zu trinken. 
Waͤhrend die geladenen Gaͤſte tafelten, rann vom Bal— 
kon des Hauſes Wein in Behaͤltuiſſe auf der Straße 
für jeden Zulangenden. Woh! ſelten hat ſich ein Deut, 
ſcher Dichter (und zu dieſen kann man ja Pyrker zur 
Genugthuung Deutſcher Stammgenoſſen zaͤhlen) in der 
Lage befunden, ein ſolches Feſt geben zu koͤnnen. 


Briefe aus Perſien melden den Erfolg, den die 
Waffen des Prinzen Abbas Mirza in Chorraſſan gehabt. 
Die Unterwerfung dieſes Landes iſt vollſtaͤndig, denn 
Mohamed Chan Karat, der einzige der Anführer, der 
ſich nicht völlig dem Prinzen unterworfen hatte, iſt be⸗ 
ſiegt worden, und hat ſich mit dem Prinzen nach Te 
heran begeben. Das ſtaͤrkſte feiner Forts wird zerſtoͤrt, 
und die Regierung des Landes anderen Händen anvers 


"traut werden. Der größte Theil der Truppen ift nach 
Aſerbidſchan zuruͤckgekehrt. Im naͤchſten Fruͤhjahr wird 
wahrſcheinlich ein neuer Feldzug eroͤffnet werden. Der 
Ruf, den ſich der Prinz unter den Glaͤubigen 
die Befreiung der Perſiſchen Sklaven in Sirakhs er: 
worben hat, wird ihn, vereint mit anderen Gruͤnden, 
wahrscheinlich veranlaſſen, auch die Befreiung der Ge⸗ 
fangenen in Chiva und Bochara zu verſuchen. Um dies 
auszufuͤhren, wird er warſcheinlich mit Hont beginnen, 
um ſich den Weg von Tegend nach Merve zu oͤffnen. 


Der Koͤnig von Perſien hat die Abſicht, vor dem Fruͤh⸗ 


lings Aequinoctium von Teheran abzureiſen, um den 
Ruſſiſchen Geſandten, den er zu einer Audienz in einem 
Diſtrikte von Nieder-Taurus eingeladen hat, dort zu 
empfangen. i 
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Breslau, den 24 December. — Am 14ten d. M. 
des Mittags wurde durch die Unvorſichtigkeit eines 
Kretſchmer⸗Kutſchers auf der Schmiedebruͤcke wieder ein 
Mann überfahren und dadurch vielfach beſchaͤdiget. 


Am- 19ten hatte ein Bedienter ohne Vorwiſſen feines. 


Dienſtherrn deſſen Pferd einem Hausknecht geliehen 
und dieſer daſſelbe an einen Handwagen geſpannt. Das 
pferd wurde ſcheu, ging durch, riß den Wagen in 
Stücken, nahm feinen Lauf durch die Baſtei-Gaſſe, die 
Kirch⸗Gaſſe, Breite, Straße, über den Neumarkt nach 
der Kupferſchmiede Straße, Altbuͤßer- und Albrechts⸗ 
Straße bis in die Nähe des Ringes, wo es aufgefan⸗ 
gen wurde. Trotz des großen Verkehrs, welches in 
dieſen Tagen auf den Straßen war, wurde doch gluͤck⸗ 
licherweiſe Miemand dabei beſchaͤdigt. 

Bei einer Nevifion der Maaße, welche am 17ten bei 
den auf den Markt gekommenen fremden Mohnhaͤndlern 
vorgenommen warde, fanden ſich mehrere Unrichtigkeiten 
und abſichtliche Verfaͤlſchungen vor. Ein Mohnverkaͤu⸗ 
fer bediente ſich ſogar eines Maaßes, welches im Ins 
nern mit getrocknetem Mehlteige auffallend ausge— 
fuͤllt war. 

Gleichzeitig iſt Beſchwerde daruͤber gefuͤhrt worden, 
daß, wahrend die meiſten hieſigen Oelhaͤndler die Preiſe 
nach dem Gewicht beſtimmten und al'o auch nach dem 
Gewicht bei ihnen gekauft werde, das Oel dem Käufer 
nach Hohlungaßen verabreichten, welche dann um ſo Tel 
tener mit dem bezahlten Gewicht ſtimmten, als daß Oel 
bei ſchuellem Verfahren nicht vollſtaͤndig aus dem Maaße 
herausfließe. Zur Abhuͤlfe dieſer Beſchwerde bedarf es 
aber polizeilichen Einſchreitens nicht, weil jedem Käufer 
der nach dein Gewicht bezahlt, auch das Recht zuſteht, 
auf Verabreichung der Wagte nach dem Gewicht zu 
dringen. 5 

Nachdem die Oder hierſelbſi am 21ſten d. bereits 
eine Hoͤhe von 19 Fuß 1 Zoll erreicht hatte, iſt ſie bis 
zum heutigen Tage auf 18 Fuß 1 Zoll gefallen. 

In der vo igen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 15 maͤnnliche und 17 weibliche, uͤberhaupt 


32 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 


durch 


rung 4, Hirnentzuͤndung 4, Kraͤmpfen 6, Lungenleiden 
4, Schlagfluß 5. i f 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: - 
Unter 1 Jahre 12, von 1 — 5 J. 3, von 20 — 30 J. 
3, von 30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 4, von 
50 —60 J. 2, von 60 — 70 J. 1, von 70 — 80 8. 
In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3481 Schfl. 
Weizen, 2840 Schfl. Roggen, 848 Schfl. Gerſte und 
2630 Schfl. Hafer. j 

In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 14 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Producten und 22 Schiffe mit Brennholz. 


Entbindungs Anzeigen. 
Heut Mittag wurde meine gute Frau, Auguſte geb. 
Kretſchmer, von einem muntern Mädchen gluͤcklich 
entbunden. Dies zur Nachricht Verwandten und Freun 
den. Breslau den 26. December 1833. 
Adolph Müller, 


Dass mich meine liebe Frau zum ersten 
Weihnachtsfeiertage früh 8 Uhr mit einem ge- 
sunden Töchterchen beschenkt hat, macht hie- 
sigen und auswärtigen Verwandten und Freun- 
den hiermit bekannt 

der Königl. Polizei-Commissarius Syring. 
Breslau den 26. December 1833. 


; des Anz eig en: 

Das am 20ſten d. M. Nachmittags um 33 Uhr er 
folgte Ableben des hieſigen hochverehrten Herrn Pfar⸗ 
rers Groͤgor Froͤmrich, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hiermit gehorſamſt anzuzeigen. 

Camenz den 22. December 1833. 5 

Die Exconventualin Auguſtine Lorenz. 

Geſtern Nachmittags um 5 Uhr entſchlief unſere ges 
liebte Mutter und Großmutter, die vermittwere Frau 
Poſtmeiſter Kober, geb. Roſtock, aus Goͤrlitz, im 
73ften Lebensjahre an Entkraͤftung und dazu getretenem 
Schlagfluß. Dies zeigen wir Verwandten und Freun— 
den hiermit ergebenſt an und bitten um deren ſtille 
Theilnahme. Wohlau den 19. December 1833. 5 

Die Hinterbliebenen: 


Der Koͤnigl. Oeconomie-Commiſſions- 4 
Rath Kober, E 
Der Koͤnigl. Kreis-Deputirte Kober, hne. 


Der Koͤnigl. Lieutenant Schmidt, als Enkel— 
ſohn, Namens ſeiner Geſchwiſter. 

Den heute früh erfolgten Tod unſers geliebten Soh⸗ 
nes, im achten Monat ſeines Alters, an den Folgen 
des Zahnkrampfes, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 26. December 1833. 

Karl Woywode und Frau. 


Theater Nachricht. 

Freitag den 27ſten auf allgemeines Verlangen: Ein Uhr. 

Großes Melodrama mit Chören, in 3 Aufzügen, 

nach dem Engliſchen des Levis. Muſtk vom Fehrn. 

v. Lanoys. Die vorkommenden ſechs neuen Deco⸗ 

rationen find vom Decorateur Herrn Weyhwach, 

— wie auch ſaͤmmtliche Maſchienerie vom Maſchinen⸗ 
meiſter Herru Fehlan. 

Sonnabend den 28ſten zum Beneſtz für Madame 

Marra: Große muſikaliſch⸗dramatiſche Akademie. 


m — . — IT 
In Wilhelm Gottlieb Korn’s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Schoppe, A., Volksſagen, Maͤhrchen und Legenden 
aus Nord⸗Deutſchland. Mit Kupfern. 8. Leipzig. 
geb. 1 Rthle, 5 Sgr. 

Simon, M. C. F. L., Erzaͤhlungen, Fabeln und Lie⸗ 

der. Hauptſäaͤchlich zur Uebung des Gedaͤchtniſſes, ſo 

wie zur Entwickelung ſittlicher Begriffe. Ate um⸗ 
gearbeitete und bedeutend verm. Ausgabe, 8. Halle. 
; 18 Sgr. 

E. L., Elemente der techniſchen Chemie, 
zum Gebrauch beim Unterricht im Koͤnigl. Gewerb⸗ 
Inſtitut und den Provinzial⸗Gewerbſchulen. ter 
Hand mit 4 Kpfertfin. gr. 8. Be lin. 4 Athlr. 23 Sgr. 

Schweitzer, E. L., Methodik für Elementarlehrer oder 
Wegweiſer auf den Unterrichtsfeldern der Volksschule. 
gr. 8. Zeitz. g 1 Role. 10 Sgr. 

Schneider, S. R., Gedichte. gr. 8. Getha. br. 


Schubarth / 


16 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die letzte diesjährige Hauptversammlung im 
Vereine für die Erziehung der Cholera-Waisen 
finder am 30sten December c. Montags, um 
6 Uhr statt, wozu nach 9.21. der Statuten, die 
Herren Mitglieder hierdurch eingeladen werden. 

Breslau den 288ten December 1838. / 

Der Präsident Hundrich. 


Dantfagung 

Allen den edlen Menſchenfreunden, welche ſowohl 
während des Brandes am 24ſten Juni c. die hieſigen 
Brandverungluͤckten mit fo vieler Aufopferäng unters 
ſtuͤtzten, als auch in der Folgezeit und bis zum heutigen 
Tage die fo druckenden Sorgen der Verungluͤckten er⸗ 
leichtern halfen, fuͤhlen wir uns verpflichtet, hiermit un⸗ 
ſeren ganz ergebenſten Dank abzuſtatten. 

Grottkau den 21ſten December 1833. 

Der Magiſtrat. 


Sicherheits- Polizei. 
Steckbrief. Das unterzeichnete Gericht erſucht 
alle Behoͤrden der Provinz Schleſien auf den unten 
näher bezeichneten Stauislaus Mareinkowsky, we 
gen Diebſtahl, Vetfälſchung der Ceſſton beklagt, ein 
wachſames Auge zu haben, ihm im Betretungsfalle in 


ſicherer Haft zu halten und dem genannten Gericht 
ſchleunig Anzeige zu machen. N 
Signalement des Stanislaus Marcznkowsky: 
Alter, 36 Jahr; Religion, katholiſch; Geburtsort, Dorf 
Mokrzko, Wieluner Bezirks in der Wojewodſchaft Ka— 
liſch; Groͤße, mittel; Geſicht, rund, voll und blatter⸗ 
ſteppich; Augen, grau; Haare, ſchwarz; Naſe, mittel; 
corpulent; auf der linken Seite hat derſelbe eine kleine 
Narbe, welche von einem Stiche nach dem Ausheilen 
geblieben iſt. en } Sue 
‚Cheeiny im Koͤnigreiche Polen den 7. December 1833, 
Das Zucht-Polizei-Gericht der Jedrzejower Sektion, 
Oeffentliche Vorladung. l 
In der Vorſtadt der Stadt Tarnowitz, Beuthner 
Kreiſes, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Neu, Berun, find am 
16. November d. J. drei Stuck Ochſen, nämlich ein 
rother, ein ſchwarzbrauner und ein ſchwarzgefleckter, an 
gehalten und in Beſchlag genommen worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und ange 
wieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 
6ten Februar k. J. ſich in dem Königlichen Haupt 
Zoll: Amte zu Neu-Berun zu melden, ihre Eigenthums— 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar; 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gemärtu 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Gegenſtände vollzogen und mit deren ‚Erlös nach Vor— 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 20. December 1833. 
Der Geheime Ober-Finanz Rath und Provinzial 
Steuer -Director. 
: ‚ v. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. =. 
In der Gegend des Ortes Horde, im Grenzbezirk 
des HauptsZols Amtes‘ Landsberg, find in der Nacht 
vom 6. zum 7. November d. J. zwölf Stuͤck Ochſen 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. Da 
die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, 
ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
angewieſen, ja dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 6ten Februar k. J. ſich in dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Landsberg zu melden, ihre Eigen 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ob 


jecete darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein 


bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag 
genommenen Ochſen vollzogen und mit deren Erloͤs nach. 

Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 8 

Breslau, den 20. December 1833. ö - 
Der Geheime Ober: Finanz: Rath und Provinzial 

5 Steuer Direktor. 

a v. Vigeleben. 


Bekanntmachung. 
Der hinter der Friedrichsthor⸗Caſematte vor dem 
Sandthore belegene DL, und Gemuͤſe-Garten, gegen 
einen und einen halben Magdeburgſchen Morgen Flaͤ⸗ 
chenraum enthaltend, ſoll vom 1ſten Januar 1834 ab, 
an den Meiſtbictenden auf 3 Jahre vermiethet werden. 
Hierzu ſtehr auf den 30ſten dieſes Monats Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr ein Bietungstermin an, in welchem 


ſich Miethsluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
einzufinden haben. Die Bedingungen ſind bei dem 
Nathhaus⸗Inſpeetor Klug vom 28ſten dieſes Monats 
ab, einzuſehen. F 

Breslau den 18ten December 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

f verordnete 

Oder : Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
f BDetfanunt machung. 

Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts befinden 
ſich folgende Beſtaͤnde ihrem Aufeuthalte nach unbekann⸗ 
ter Perſonen: s y : 

1) fuͤr die Wittwe Klapper, Eliſabeth geborne 

a Fiſcher, der Erlös aus dem Verkaufe des ihr 
im Jahre 1754 gehoͤrig geweſenen auf der Koͤnigs⸗ 
bainer Gaſſe Nr. 411 belegenen Hauſes mit 
232 Nthlr. 25 Sgr. 2 Pf., f 

2) Für) den Dädergefellen Johann Zern eine Erb⸗ 

rate von 7 Nthlr. 3 Sgr. 3 Sgr., 

3) fuͤr den am 27. April 1782 zu Odrau gbornen 

Hufſchmidtgeſellen 
3 von 21 Regie, 8 Sgr. 2 Pf., I 
4) für die Schweſter des hier verſtorbenen Musketier 
Einf Hellmann aus Striegau ein Erbtheil 
von- 2 Rthlr. 5 Sgr., I 
weiche Beftände nach Ablauf von vier Wochen bei fer⸗ 
ner Unterbleibender Abforderung von Seiten der Eigen— 
thuͤmer, eder deren Erben, zur allgemeinen Juſtiz⸗Offi⸗ 
zianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden. 
Glatz den 20. December 1833. 5 
Kaonigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


h Bekanntmachung. 

Wie Anna Roſina Dorothea Scholz, Tochter des 
zu Köben verſtorbenen Sa:nmann S Holz wird hierdurch 
aufgefordert, ihren Aufenthalt dem hieſigen Stadt⸗Ge, 
richt anzuzeigen und ihre Gerechtſame an den Nachlaß 
ihres hier verſtorbenen Bruders, Schuhmacher⸗Geſellen 
Carl Scholz, wahrzunehmen. N 

Bernſtadt den 23 ſten December 1838. 8 

N Herzogliches Stadt Gericht. 
n 

Bei der hieſigen katholiſchen Stadtſchule iſt die 2te 
und Zte Lehrerſtelle vacant. Mit der Erſteren iſt der 
Organiſtendienſt und ein jährliches Gehalt von circa 
950 Ahle, und mit Letzterem ein jährlihes Gehalt 
circa 180 Kthlr. verbunden. Diejenigen, welche die 
erforderliche Qualification besitzen, und auf dieſe Anzeige 
Rückſicht nehmen wollen, fordern wir daher hierdurch 
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Philipp Klimm eine Erbrate 


* > * * 2 - 


auf, ſich unter Einreichung ſihrer Qualiſicutions, und 


Fuͤhrungs⸗Atteſte balbigſt und ſpaͤteſtens bis zum 25ſten 
Januar k. a. bei uns zu melden. a. 
Habelſchwerdt den 20. December 1833. su 
Der Mag i ſtera t.“ 
Subhaſtatſons⸗Proclama. N 

Auf den Antrag eines Real Gläubigers ſoll die Peter 
Güttneriche sub No. 165. zu Baumgarten gelegene 
und nach der gerichtlichen Taxe vom 21ſten Juni 1830 
auf 420 Nihlr. abge'cHäßte Haͤuslerſtelle, in dem auf 
den 20ſten Maͤrz 1834 Vormittags um 9 Uhr anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Licitations Termine, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, weshalb wir zahlungsfähige 
Kaufluſtige hierdurch auffordern, in dieſem Termine 
allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des 
Extrahentens zu gewaͤrtigen. 

Camenz den Iten December 1833. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Nieder⸗ 

5 laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. j 

Subhafations » Anzeige. 

Im Wege der Execution foll das auf 787 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte, zu Lange 
waltersdorf, Waldenburger Kreiſes, belegene Johann 
Chriſtoph Puͤſchelſche Bauergut No. 4 in den auf 
den 10ten Februar, 10ten März und 10ten April hie⸗ 
ſelbſt anberaumten Terminen, von welchen der letztere 
peremtoriſch it, verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
hiermit einladen. — Da eine Freigaͤrtner Wiesnerſche 
Curatel von Jaͤriſchau, fär welche auf dieſem Grund⸗ 
ſtuͤck ex instrumento vom Aten April 1817 100 Rehle. 
hypothekariſch eingetragen ſtehen, bis jetzt nicht hat er⸗ 
mittelt werden konnen, ſo wird dieſelbe zu dem aube⸗ 
raumten Termine Behufs der Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame hierdurch unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß dem Meiſt- und Beſtbietenden, nach Genehmigung 
der Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein 
Nachgebot zuläifig machen, der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. Fuͤrſtenſtein, den Sten December 1838. 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts: Amt der 
Herrfehaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts: Amts als 
Vormundſchafts⸗Richter der Maria Franziska Ky pke, 
aus Schlaupitz gebuͤrtig, an den Tiſchler Wilhelm 
Hirſch zu Langenbielau verheirathet, wird hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelbe bei 
Aufhebung der bisher uͤber ſie gefuͤhrten Vormundſchaft 
die in Langenbielau ftattfindende Gemeinſchaft aller Guͤ⸗ 
ter und auch des Erwerbes unter Eheleuten, ſo wie in 
Beziehung auf dritte unter Lebenden wie auf den To⸗ 
desfall ausgeſchloſſen hat. 

Reichenbach den Aten December 1883. 

Das Gerichts- Amt der Mellendorfer Fidei⸗ 
Commiß⸗Guͤter. Wichur g. 8 


Bekanntmachung. 

Das unterſchriebene Gerichts-Amt bringt hierdurch 
zur Kenntniß, daß die Vertheilung der fuͤr den ſeit 
laͤnger, als 30 Jahren verſchollenen Coloniſten Andreas 
Bargenda aus Ernſtdorff, Poln. Wartenberger Krei⸗ 
ſes, im Depoſitorio befindlichen Judicial⸗Maſſe auf den 
22ſten Januar 1834 in der Gerichts⸗Stube zu Tſche⸗ 
ſchen ſtatt haben wird. 22 

Feſtenberg den 22ſten December 1833. 

Das Gerichts Amt der Tſcheſchner Cathedral:Kirche. 


{ Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Realglaͤubigers iſt die sub No. 55 
zu Beplau, Neumarktſchen Kreiſes, gelegene, exclusive 
dem Gebäude auf 11,678 Rthlr. 10 Sgr. taxirte Erb 
ſcholtiſei zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden. 
Zu deren oͤffentlichen. Verkauf haben wir auf den 
27ſten Februar und 26ſten April, kuͤnftigen Jahres 

Bietungs⸗Termin in unſerer Canzlei, Meſſergaſſe 
Nro. 1. hierſelbſt, peremtoriſchen Licitations; Termin 
aber auf den 25ſten Juni 1834 in loco Bey 
lau anberaumt, und laden zahlungsfähige Kaufluſtige 
dazu mit dem Bemerken ein, daß wenn ſonſt keine 
geſetzliche Anftände obwalten, mit dem Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden verfahren werden ſoll. Die Taxe kann 
zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns ſowohl als in Beilau 
und Groß⸗Tinz eingeſehen werden. 5 
Breslau den 12ten December 1833. 25 

Das Juſtiz⸗Amt der vormaligen e Groß⸗Tinz. 
J an ke. 


de 


ran el, Lend uh Sad 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Lands un stadt: 
j A 1 5 den 30ſten d. Mts Vormittags um 
9 Uhr in dem Kretſcham zu Altſtadt Nimptſch un 
ſchiedene Warens und Adergeräthe, RR a6 
Kartoffeln, einige Scheffel Gerſte, etwas eic EUR 
eine Kuh an den Meiſtbietenden gegen gleiche 12 5 
Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige einla et 
der Calcul.-A ſiſtent Herrmann. 
Nimptſch den 22ſten Decembe 1833. 25 5 
S k- 8. gest da. gde. . dr. 821 8 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Vom Aften Januar 1834 ab, ſtehen auf der 
Majorats⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz wie⸗ 
der eine bedeutende Anzahl 10 5 15 1 
uchtſtaͤhre in drei Klaſſen getheilt, 
ne eh wil Preiſen von 15, 25 und 35 Be 
mit der Wolle pr. Stuͤck, zum Verkauf ie 
Wolle der hieſigen Schaafe iſt als e 175 
zuͤglichſten in der Provinz bekannt un Ansa 
daher die Herren Kaufluſtigen, bei freier 15 \ 
der Stähre, ſich gewiß zufrieden geſtellt ſehen. 
Grafenort den 24ſten December 1833. 200 
Das Reichsgraͤflch zu Herberſteinſche Wirth⸗ 
mk. 
105 Ebbe, Oberverwalter. 
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Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit bei uns gegen baares 
Geld umgesetzt werden, 80 wie gegen 
sichere Wechsel mehrere Kapitalien 


zu diesem Termin disponibel sind. 


Anfrage- und Adress-Burean 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
1 Verkaufs. Anzeige. III 

Da ich mich nur noch einige Tage hier auf- 
zuhalten gedenke, so offerire ich hiermit ver- 
schiedene schöne Exemplare von sprechenden 

Papageien zum Verkauf. e 

Breslau den 26. December 1833. 
Heinrich Diener, Papageien - Händler, 
Zimmer No. 6 im goldnen Löwen 
am Tanenzienplatz, 


An die Herren Geiſtlichen. 


Den Beſitzern der in unſerem Verlage erfchienenen 
Magazine von Ribbeck und Hanſtein, und von 
Hanſtein, Eylert und Dräfeke, welche die ſpaͤter 
herausgegebene Fortſetzung, das Magazin von Roͤhr, 
Schleiermacher, und Schuderoff, als ihnen zu 
theuer, noch nicht ankauften, wird hiermit die gewiß 
willkommene Anzeige: daß das Letztere, 


as Mag az in 
von 


Feſt⸗, Gelegenheits- und anderen Predigten 
und kleineren Reden; 
herausgegeben 
von 
Roͤhr, Schleiermacher und Schuderoff. 
6° Theile. 1823. — 1829. 
ſo viel noch davon vorhanden, von jetzt an fuͤr die 
Hälfte des bieherigen Ladenpreiſes von 9 Thlr., alſo 
zu 43 Thlr., durch alle Buchhandlungen, in Breslau 

bei Wild. Gotil. Korn, zu erhalten ift, 
Magdeburg, den ten December 1833. 5 
W. Heinrichshofens Buchhandlung. 


Die Buchhandlung und das lithogra— 
phiſche Inſtitut 
von 
Fr. Henke in Breslau 

(Bluͤcherplatz No. 4) — f 
empfiehlt ihr reiches Lager von geſchmackvollen 
und ſchoͤnen 1 2 l 
| Neujahrs⸗Wuͤnſchen 
und wird dieſelden zu herabgeſetzten Preiſen ver 
kaufen. f ; 


Ball, Anzeige. fer 

Den auf den Splvefter: Abend ſtaktfindenden Ball 

des Privat-Donnerſtags⸗ Vereins im Zahnſchen Local 
machen bekannt: Die Vorſteher. 


Angenehme, nützliche und 


vater läͤndiſche Weihnachtsgabe fuͤr die 
a Jugend. 


1) Der Breslauer Kinderfreund; 
geben vom Director Dr. Francolm. Ur Jahr 
gang „vollſtaͤndig, mit Titel und Inhalts⸗Ue⸗ 
berſicht) in ſauberem Einbande 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der halbe Jahrgang gebunden .. 25 Sgr. 
Mehrere politiſche Blaͤtter Deutſchlands haben 
ſich bewogen gefunden, auf dieſes ausgezeichnete und 
planvolle Unternehmen fuͤr eine vernuͤnftige Kinder— 


erziebung, aufmerkſam zu machen, und wenn ein geiſt⸗ 


reicher Paͤdagog, nachdem er dieſe periodiſche Kinder: 

ſchrift genau gepruͤft hat, ſich dahin ausſprechen kann: 

daß dieſes Buch 

unſerer Zeit mehr iſt, als der alte Leipziger 
Kinderfreund ſeiner Zeit geweſen, 

fo muß jede weitere Empfehlung überfluͤſſig erſcheinen. — 

Die Verlagshandlung hofft, daß ſich das Sprichwort 

vom Propheten im Vaterlande Hierbei nicht beflätis 

gen, vielmehr die Theilnahme in Schleſien, mit deſſen 

Hauptſtadt der Titel geſchmuͤckt iſt, nicht geringer ſeyn 

werde als im. übrigen Deutſchland, wo dieſes Werk be⸗ 

reits viele Freunde gefunden hat. 

2) Gallerie denkwüͤrdiger foren aus der 
Geſchichte Schleſiens. Ein Feſtgeſchenk für 
die reifere Jugend. Bearbeitet von E. Philipp 


und J. Seeliger. Mit 4 Abbildungen. Ge— 
bunden 20 Sgr. 

3) Geſchichte der Stadt Breslau. Neu bear⸗ 
Mit 


beitet und herausgegeben von Ed. Philipp. 

13 ſauberen Abbildungen Gene: Koska gezeichnet) 
und gebunden 2 Rthlr. 15 Sgr. 

4) Kuͤhn, Auguſte Sophia, ‚Erzählungen für die Ju⸗ 
gend zur Erweckung und Bildung des ſittlichen 
Gejuͤhls. Mit 5 illum. Kupfern. Gebunden 20 Sgr. 

5) Poppitzer, kurzgefaßtes und erklaͤrendes Verdeut— 
ſchungs⸗Handwoͤrterbuch der in unſerer Umgangs, 
Schrift-, Gerichts- und Kunſtſprache häufig vor— 
kommenden fremden Ausdruͤcke und Redensarren. 
Geheftet 17% Sgr. 
Außer dieſen ſchleſiſchen. Werken find auch 
alle anderen in Deutſchland erſchienenen und 
von Buchhandlungen öffentlich, angezeigten 


durch uns zu erhalten. 
Aug. Schulz & Comp. in Breslau, 
en No. in den 3 Karpfen. 


An 


9 = 
Die Niederlage der ider ai der Fobrik in Walden⸗ 


burg, iſt in Breslau bei Herrn E. G. Landeck, Al⸗ 
brechts-Straße No. 52., wo die Leder in Partien ver⸗ 
kauft und auch Beſtellungen angenommen werden. 


Waldenburg den 13ten December 1833. 
Fr. Treutler. 


5019 


herausgege⸗ 


Andenken an Nappo. 

Dieſes Divertiſſement fuͤr Pianoforte enthaͤlt die bn. 
liebteſten Melodien zu des Kuͤnſtlers Athleten-Spielen, 
mit Vignette und bezeichnenden Ueberſchriften, ſehr 
brillant von R. Loͤwe zu einem Ganzen verſchmolzen, 
und iſt à 4 Thlr. zu haben bei 

F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Breslau 
(am Ringe No. 52) 
und in Bes Buchhandlungen der Städte: Bunzlau, 
Glogau, Liegnitz, Sohrau ꝛc. 


Zur Beruhigung einiger der Klatſcherei ſehr ergebes 
nen Subjecten, diene es zur Nachricht, daß der Herr 
Doctor Kirſchner hier, meine Frau bei ihrer gegen⸗ 
waͤrtigen Krankheit nur allein behandelt, und Gott ſey 
Dank auch wieder hergeſtellt hat. 

Freiburg den N December 1833. 

Kuniſch jun. 
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＋ Meine verehrten Kunden benachrichtige 

ich ganz ergebenſt, wie meine eben eingegangenen 
Herbſtſendungen aller Sorten Specereiwaaren wie: 
der ganz beſonders gut ausfallen und mich in den 
Stand ſetzen jeder Aufforderung auf das Beſte 
Genuͤge zu leiſten. 

Ich erlaube mir hiervon beſonders zu erwaͤhnen: 
wirklichen Mocca- und viele andere Gattungen 
Koffee's von feinſtem Geſchmacke; Zucker; verſchie⸗ 
dene Arten feine Thee's; echten Jamaika- und 
inlaͤudiſchen Rum; feinſtes Provencer- und Ruͤb⸗ 
Oel; delikate friſche Brabanter Sardellen; feine 
Rauchtabacke, beſonders leichte und ſparſam bren— 
nende DBarınas und Portoriko, fo wie Kanaſter 
von Juſtus: Zigarren mit und ohne Rohr, fo 
wie die beliebten Pfeiſchen dazu; grob und fein 
rappirten Holländer Schnupftaback; große und 
kleine ee Ehineſiſche Waſch⸗ und 
Toiletten-Seife u. ſ. 

Hierbei unterlaſſe ich nicht auf die bedeutenden 
Vortheile neuerdings aufmerkſam zu machen, die 
ich meinen werthen Abnehmern noch beſonders ſo⸗ 
wohl in ausgezeichneter Guͤte der Waaren, als in 
noch groͤßerer Billigkeit der Preiſe gewähre: wenn 
fie ihren Bedarf, ſey es zu eigener Deconomie 
oder zum Wiederverkauf im Ganzen einkaufen. 

Adolph Bodſtein, 

Nikolaiſtraße No. 13 in der gelben Marie. 

4 .. 3.3... 3.32.3. .J.: J. .-. 38-J-54.J. 391.9, 


Zur Anfertigung der eleganteſten 
Viſiten⸗ Karten 


empfiehlt ſich 
J. M. Winter, 
Hummerei No. 43, im lſten Stock. 
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Geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte 
ſchoͤn und billig bei nn 
Ph. Behm ck Fiddecho w, 
Carlsſtraße No. 45. 


Friſchen Caviar. 
Wirklichen Aſtracaniſchen fließenden Caviar 
und offerirt in Parthien und Einzeln 
C. G. Fels mann, 
Ohlauer-Straße Königs: Ede. 


erhielt 


oe An A ek Mr x 

Ich werde in meinem Keller (Kings und 
Albrechtsſtraßen-Ecke im goldnen Hunde 
No. 41) meine vorraͤthigen Schuhmacher-Waaren, 
beſtehend in Stiefeln und Schuhen für Große und 
Kinder, vom 27ſten d. M. ab bis zum Zten Januar 
1834 zu den billigſten Preiſen ausverkaufen, und bitte 
um zahlreichen Beſuch. i 

Breslau den 24ſten December 1833. 

Verwittwete Schuhmacher Bluhm. 
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4 Neuefte Berliner Rolleaux und 5 
En Wachsteppiche. = 5 
75 Ich empfing fo eben wieder eine Aus⸗ . 
& wahl 2 Ellen breite Wachsteppiche in 4 
den herrlichſten Farben, ſo wie ee 

& Berliner gedruckte Rolleauf mit bunten % 
und ſchwarzen Landſchaften und em⸗ 
T pfehle ſolche zur geneigten Abnahme. J. 
E. Elſaſfer, f 
HOhblauer⸗Straße No. 84. 4 
EEE 


Kräuter Bouillon. or 

Durch meine vieljaͤhrige praktiſche Erfahrung werd 

ich von heute an dieſelbe aufs Kraͤftigſte und Beſte zu⸗ 
bereitet haben. Stiller, Stadtkoch. 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oeconomie-Beamte, 
Hauslehrer, Handlungs-Commis, Seere⸗ 
taire und dergleichen mit emfehlenden Zeug⸗ 
niſſen verſehen werden ſtets beſorgt und 
verſorgt vom 

i Anfrage- und Adreß- Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— >: 


Reiſegelegenheit. 5 
Es fährt Sonnabend den 28ſten December a. o. 
ein ſehr bequemer Reiſewagen, in 4 Federn haͤngend, 
mit 3 Pferden beſpannt, von hier über Lie gn is, 
Goͤrlitz, Dresden und Leipzig nach Halle zu⸗ 
ruͤck. Wer dieſe Gelegenheit benutzen will, melde ſich 


gefaälligſt im goldnen Schwerdt, Reuſche⸗Straße No. 2. 
FE VE Sc re et IE BRETT LTE I SE 


„Reiſegelegenheit. y 
Es geht den 2I9ten oder 30ſten d. M. ein verdeckter 
Wagen leer nach Dresden und Leipzig. Naͤheres bei 
A. Frankfurther, Reuſche⸗Straße No. 51. 


Angekommene Fremde. 


Am 2zſten: In der goldnen Gans: Hk. Eißfeldt, 
Oberamtmann, von Stanowitz; Hr. Ehandine, Negyotiant, 
von Chalons; Hr. Jomain, Negotiant, von Beaune. — I m 
goldnen Schwerdt: Hr. v. Benthing, Lieutenant, von 
Luͤben; Hr. Haaſe, Kaufmann, von Berlin; Hr, Volborth, 
Kaufmann, von Frankfurt a. O.; Hr. Paul, Kaufmann, von 
Sbemnitz. — Im deutſchen Haus; Hr. Koſch, Juſtiz⸗ 
Commiſſar, Hr. v. Borſtell, Major, beide von Neiſſe; Herr 
Ruͤdenburg, Friedensrichter, von Jardein. — Im gol d⸗ 
nen Zepter; Hr. Krüger, Rentmeiſter, von Dunirew. — 
In der goldnen Krone: Hr. Blaſtus, Doctor, von 
Strehlen. — Im Privat⸗Logis: Hr. Graf v. Hosen 
den, Geheimer Juſtizrath, Ritterplatz No. 183 Hr. Koch, Im 
ſpeetor, von Dammer, Stockgaſſe No. 2; Hr. Doctor Jung⸗ 


nikel, Regiments⸗Arzt. von Neiſſe, Altbuͤſſerſtr. Mo. 14; Hr. 


v. Clauſewitz, Hauptmann, von Glatz, Albrechtsſtr. No, 5835 
Hr. Schulze, Lieutenant, von Neiſſe, Albrechtsſtt. No. 3335 
Hr. Guttmann, Gymnoſiallehrer, von Schweidnitz, Taſchen⸗ 
ſtraße 15 5 Hr Lirtow, Oeconom, von Stephaushain, Hum⸗ 
merei No. 3. ß 
Am zafen: Im NRautenfrans: Hr. Turkowitz, 
Kaufmaun, von Erefeld. — Im weißen Adler: Herr, 
v. Buſſe, Rittmeiſter, von Wuͤrchwitz; Hr. Hüber, Kaufm., 
von Koͤlln g. R.; Hr. kengnik, Kaufmann, von Danzig. — 
Im deutſchen Haus: Hr. Stuͤhmer, Medizinal⸗Rath, 
von Petersburg; Hr. Brandt, Kaufmann, von Lubeck. — 
In der goldnen Krone: Hr. Weigand, Hr. Held, Re⸗ 
ferendarien, von Schweidnitz. — Im Privat⸗Logis: Dr. 
Baron v. Sehr⸗Thoß, Landrath, von Hohenfriedeberg, Karls⸗ 
ſtraße No. 48; Hr. Kleinwaͤchter, Kom merzienrath, ven Oels, 
Ohlauerſtr. No. 12 Hr. Weigmann, Lehrer, von Baumgar⸗ 


ten, Schmiedebruͤcke No. 26; Hr. Baron v. Falken hauſen, 


General-Paͤchter, von Schrebsdorff, Ritterplatz No. 25. 


Am ayſten: In der goldnen Gaus: Hr. Ulke, 
Holzhaͤndler, Hr. Baumgart, Hr. Seydel, Kaufleute, ſaͤmmi⸗ 
lich von Taunbauſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Wollgaſt, Senior, von Schweiduitz. — Im Privat⸗Lo⸗ 
gis: Hr. Baron v. Schlechten, Rittmeiſter vom ten Huſa⸗ 
ren⸗Regiment, Kloſterſtraße No. 3; Hr. Pohl, Oberamtmann, 
von Polniſch⸗Wartenberg, am Ring No. 41; Hr. Vietſch, 
Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, von Frankenſtein, Heernſtk. 
No. 26; Hr. Glaſer, Lebrer, von Schweidnitz, Nadlergaſſe 
No. 1; Hr. Denke, Regierungs⸗Seeretair, von Merſeburg, 
Mathjiasſtraße No. 16. g 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
7 Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
J 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſ ch. 


